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eine ganze Fluth von Entgegnungen hervor⸗ 
gerufen. Während aber die Ausſage des frü⸗ 
heren Kriegsminiſters Cavaignac, deſſe Vertrauter 
General Roget früher war, ſo gehalten iſt, daß 
der gute Glaube Cavaignacs angenommen wer⸗ 
den darf, obgleich dieſer in ſeine Wahnvorſtel⸗ 
lungen verrannt zu ſein ſcheint, kann dem General 
Roget dieſer gute Glaube nicht zugeſchrieben 
werden. Vielmehr erhält man den Eindruck, daß 
General Roget gefliſſentlich das Gegentheil der 
Wahrheit bekundete. Deshalb iſt auch die tele⸗ 
graphiſche Mittheilung von Bedeutung, wonach 
dem General Roget eine Anzahl von Perſönlich⸗ 
keiten wie Oberſtleutnant Picquart gegenüber⸗ 
geſtellt werden ſoll. Durch die Ausſage des 
Majors Hartmann, aus der hervorgeht, daß kein 
Artillerieoffizier wie Dreyfus das Bordereau ges 
ſchrieben haben könne, iſt General Roget ferner 
grober Unwiſſenheit überführt worden. Der 
„Figaro“ hat nun überdies die Ausſagen von 


„ 


preis: in Stettin viertelfährl. 1.4, in Deutſchland 1.50. % 
— — gebracht — — 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 0 


Samoa. 


5 In London herrſcht Ueberzeugung auf eine 
(zevorſtehende Löſung der Samoafrage. Im eng⸗ 
liſchen Unterhaus erklärte der Parlamentsſekretär 
des Aeußern, Brodrick, daß auf Samoa Kämpfe 
zwiſchen den rivaliſirenden Parteien ſtattgefunden 
und die britiſchen ſowie die amerikaniſchen Be⸗ 
örden eine Einmiſchung in die dortigen Wirren 
N für nöthig gehalten hätten, um die Ordnung 
wieder herzustellen. Zwiſchen den drei Regierun⸗ 
en ſei eine Verſtändigung darüber erzielt wor⸗ 
BE eine Kommiſſion nach Samoa zu ſenden 
mit der Vollmacht, für die Herſtellung der Ord⸗ 
nung zu wirken und über die nöthigen Schritte 
bezüglich der künftigen Regierung auf den Inſeln 
zu, berichten. Die Kommiſſion ſolle ſobald wie 
möglich abreiſen. Der Kanzler des Schatzes Hicks 
Beach erklärte, die Frage bezüglich einer von der 
Regierung zu leiſtenden Garantie für einen Theil 
der Eiſenbahn vom Kap nach Kairo ſei neuer⸗ 
dine s erwogen worden. Der Regierung ſeien in 
letzter Zeit neue Vorſchläge zugegangen. Der 
Staatsſekretär für Indien Lord Hamilton theilt 
mit, die Zuckereinfuhr nach Indien für das Jahr 
1897-98 aus Frankreich ſtellte ſich auf 1200 
Tonnen, die aus Deutſchland auf 60 000 Ton⸗ 
nen. Der indiſche Aus fuhrhandel nach Deutſch⸗ 
laud habe in dem im März 1898 abgelaufenen 
Jahre 71 952 860 Rupien, der indiſche Einfuhr⸗ 
handel aus Deutſchland 24 345 090 Rupien be⸗ 
tragen. 

Einem Londoner Telegramm des „Berl. 
Lokal⸗Anz.“ zufolge macht die geſtrige Erklärung 
des Staatsſekretärs von Bülow im Reichstage 
in dortigen politiſchen Kreiſen tiefen Eindruck. 
Namentlich die Stelle, welche ſich auf einen 
eventuellen Krieg bezüglich Samoas bezieht und 
bie Aufrechterhaltung der Vertragsrechte für eine 
deutſche Nationalehrenſache erklärt, wirkte in 
London wie eine Bombe. Die meiſten hervor⸗ 
en Politiker drücken die Anſicht aus, 
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mitgliedes General Sebert, 
Moch, der als Militärſchriftſteller bekannt iſt und 
erſt kürzlich in der „Revue blanche“ intereſſante 
Abhandlungen über die Abkürzung des Militär⸗ 
dienſtes veröffentlicht hat, des Majors Ducros, 
Kommandanten der Artillerie in La Fere, un 
des Reſerve⸗Unterleutnants Bruyerre, der 1894 
an den Feldſchießübungen im Lager von Chalons 
theilgenommen hat. Major Ducros kannte 
Dreyfus ſeit der Zeit, da dieſer Leutnant bei 
den Batterien der Militärſchule war, und konnte 
bezeugen, daß Dreyfus Gelegenheit gehabt hätte, 
von ihm ſelbſt mancherlei zu erfahren, aber die 
Einladungen, nach den Werkſtätten in Puteaux 
zu kommen und ſich unter den neueſten Erfin⸗ 
dungen für den Artilleriedienſt umzuſehen, un⸗ 
beachtet ließ. Der Zeuge meint, Dreyfus hätte 
in jenen Werkſtätten viel beachtenswerthere 
Dinge erfahren können, als was im Bordereau 
aufgezählt und zum Theil ſchon Gemeingnut ift, 
wie „das Handbuch für Jeldſchießübungen“. 
i daß Er ſtimmt mit den drei anderen Zeugen darin 
feſte Haltung der deutſchen Regierung zu] überein, daß das Bordereau nicht von einem 
rößerem Nachgeben ſeitens Englands und Artillerieoffizier geſchrieben worden ſein dürfte, 
| merikas führen werde, da England zweifellos | weil verschiedene Ausdrücke und techniſche Be⸗ 
keinen Bruch mit Deutſchland Samoas wegen zeichnungen Unkenntniß des Schreibers in Din⸗ 
riskiren dürfte. Demſelben Blatt wird aus] gen verrathen, die jedem Artillerieoffizier geläufig 
Paris gemeldet, daß man auf der engliſchen und ſind. Hauptmann Moch und Leutnant Bruyerre 
amerifanifchen Botſchaft daſelbſt die Samoa⸗ wieſen je ein Exemplar des Handbuchs vor, das 
affaire für unmittelbar nicht gefährlich halte, doch ihnen ohne irgend welche Empfehlung, es geheim 
glaubt man, daß die Erfahrungen der letzten] zu halten oder als vertraulich anzusehen, zuge⸗ 
Wochen alle drei Vertragsmächte veranlaſſenf ſtellt worden war. Ein Artillerieoffizier, ver⸗ 
werden, ihre Wehrmächte in den derzeit ums ſicherte Moch, hätte ſich daher nicht einfallen 
ſtrittenen Gegenden zu verſtärken, um gegen die] laſſen, ſich aus der Schwierigkeit, das Handbuch 
unberechenbaren Improviſationen der Eingebore⸗ zu erlangen, ein Verdienſt zu machen. 
nen vorzubeugen. Die vollſtändige Abſchaffung Freyſtätter's Auftreten giebt dem Dreyfus⸗ 
Schwindel den letzten Stoß; mehrere Deputirte 
richteten ein Schreiben 
Lebret, worin ſie ihn auffordern, die Annullirung 
des Dreyfus⸗Urtheils beim Kaſſationshof ex offo 
zu beantragen. Da nach dem Gutachten Rechts⸗ 


des s wäre nach Anſicht eines ameri- 
a Diplomaten auf Samoa die radikalſte 
Löſung. 


ctehrter Rel on DH 


trag der Regierung 

annulfiren kann, wird eine Gruppe von Depu⸗ 

tirten aller Parteien Dupuy hierzu auffordern. 
Miniſterpräſident Dupuy hatte geſtern Nach⸗ 
mittag eine dreiviertelſtündige Unterredung mit 
dem Kriegsminiſter Freycinet. Im Kriegsmini⸗ 
ſterium iſt bon: ee des Er ar 
nie 3 f Mittheilung, daß Hauptmann Freyſtätter vor dem 
der drei Mächte zur Regelung der . Eee auszuſagen verlangt, noch nicht 
Angelegenheit am 25. d. M. von 1 eo eingetroffen. Hauptmann Freyſtätter wird wahr⸗ 
8 wird. Die drei be een 115 ſcheinlich durch den Kriegsminiſter und den 
7 ie die eee elheit en zu regeln. Marineminiſter gemeiuſam ermächtigt werden, 
e bleiben nur noch er Einstimmigkeit für vor dem Kaſſationshofe auszuſagen. Dieſe dop⸗ 
el bat das bear der Einf Beide Em 175 pelte Ermächtigung erklärt ſie 
11 u rigen are 1 nen der Stellung des Hauptmauus Frepſtätter im 
ee Fr Herſte 11 EN ze 1 Jahre 1894 als Mitglied des Kriegsgerichts 
Einverſtändniſſes, angenommen. Die Kommiſſion er . 929 : 
88 ſie 2 — en My faßt, n er gegenwärtig dem 

re Meinung ihren Regierungen mittheilen. h 5 
— ä — Eine Note der „Agence Havas“ dementirt 


6 . —tlaategoriſch das Gerücht, nach welchem der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern, Le⸗ 


E Die Vorgänge in Stankreid). grand, dem „Eclair“ die Unterſuchungsakten mit⸗ 


ranzöſiſche General Roget, zu dem getheilt haben ſoll. R 
— bei Betegenbeit feineg am Tage Der geftrige Miniſterrath hat ſich mit dem 
der Beiſetzung Felix Fanres unternommenen] Schreiben des Hauptmanns Freyſtätter an den 
Handſtreiches das Vertrauen hatte, daß er nach] Marineminiſter befaßt, worin Freyſtätter die Er⸗ 
dem Elyſee ziehen und der Republik ein jähes] laubniß nachſucht, über die Urtheilsſprechung im 
Ende machen würde, hat durch ſeine, nunmehr Dreyfusprozeß von 1894 verhört zu werden. 
Dieſer Brief iſt dem Kriegsminiſter noch nicht 
übermittelt worden und man nimmt daher an, 


vom „Figaro“ vollſtändig veröffentlichte Ausſage 
Krimiualkammer des Kaſſationshofes 


vor der 


Scherz und Verweis. - 
„Je höher hinauf, deſto reiner bekanntlich die 
Atmoſphäre für die Kunſt,“ ſagte Alice ſchnippiſch. 
„Ganz recht, mein Kind, nur athmet man die 
Luft der Freiheit nicht ohne Einbuße an der ge⸗ 


Schwer erkämpft. 


Roman von Heinrich Köhler. 


Machdruck verboten.) 


18. g n Eine junge Dame hat 
; u Kurs i ückſichten zu nehmen.“ 

Bft — man kommt!“ machte fie plötzlich, nach 2 nnn. 4 

: ; S f i | 8 a frage ich nicht ſoviel darnach!“ entgegnete 
R außen lauſchend. Stampfte zornig auf den Bo Allee ee eg Ms den Fiage z . e akeend. 


den, womit das kleine Füßchen indeſſen keinen 
großen Effekt erzielte. Dann mit geſenkten Wim⸗ 
pern wie in kindlich⸗ſchamvoller Verwirrung vor 
ich hinblickend, ſagte ſie leiſe: 

„Sind Sie mir wirklich gut?“ 

Er bedeckte nur als Antwort das zierliche 
Händchen und den weißen Arm mit ſeinen Küſſen. 

„Dann — hier, nehmen Sie dieſen Schlüſſel 
zur Pforte im Zaun die nach den Fabriksge⸗ 
bäuden führt. Heute Abend bei der Neplunsgrotte 
— ich komme beſtimmt. Schnell das Blatt weg 
und die Zeichenhefte aufgeſchlagen.“ 

Im nächſten Moment wurde die Thür geöffnet. 
Es waren Zwei, die kamen, darum hatte Alices 
feines Ohr auch die Annäherung der Sprechenden 
gehört. Die Kommerzienräthin war es in Be⸗ 
Hou von Alices Vormund — Herrn Schulrath 

ollmer. \ 


» 


Om — hm —“ machte ihr Vormund und 
verſchluckte das Andere. 


„Bitte, ich 


1 Me NN a Sicherlich,“ entgegnete dieſer lä b 
ante, geräuſchlos näher trat, Mit t ee hier nicht in 
3 en Lächeln in dem bartloſen, fleiſchigen Geficht kurſionen würden ſich jedenfalls nicht über die 
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flinken Libellenbewe i i 

gung geſchickt aus. Eine große 9 2 N 
10 ſchien ihr dieſer Onkel und Vormund dageſtanden, mit einem träumeriſchen Lächeln um 
en. 


vier Offizieren veröffentlicht, die des Inſtituts⸗ 
des Hauptmanns“ 


auf der körperttchen 


an den Juſtizmintiſter 


den roch Dreyfus nich 


ji). einerſeits aus, 


ſtändig ſei. 


Miniſter Hanotaux, 
Kabinets Bourgeois war, 
„Eclair“ ſchrieb 


Artikel 
blatt gearbeitet hat. 


des Kommandanten der Teufels⸗Intel. 
ſagen von Offizieren ſowie 


Trarieur. 


Papſt Leo XIII. 


Deer Zuſtand des Papſtes ſcheint aufs neue 
zu ernſtlichen Beſorgniſſen Veranlaſſung zu geben. 
Am Freitag wurde Prior Reile, der Nachfolger 
Kneipps in Wörishofen, telegraphiſch nach Rom 


d] berufen. 


Die „Frankf. Fr. Pr.“ meldet aus Rom: 
Die Offiziöſen im Vatikan fahren fort, günſtige 
Berichte über das Befinden des Papſtes hinaus⸗ 
zuſenden. So wurde nach Deutſchland gemeldet, 
der Papſt habe am 6. April mit lauter Stimme 
eine Anſprache an die Kardinäle gehalten; in 
Wahrheit verlas ein Hausprälat die Anſprache, 
während der Papſt im Armſtuhl halb liegend 
nur körperlich anweſend war. Der Korreſpon⸗ 
dent hält das früher Gemeldete aufrecht, daß 
der Papſt zu regieren aufgehört hat; eigentlicher 
Papſt iſt Rampolla, der die Geſchäfte mit einer 
aus Präfekten der Kongregationen zuſammen⸗ 
geſetzten Kommiſſion theil Aa Eos 
ilnahme des Papſtes an 
der Krönungsmeſſe in St. Peter. Obſchon alle 
Vorbereitungen für Sonntag getroffen werden, 
iſt es immer noch zweifelhaft, ob der Papſt 
wirklich erſcheint, da ſein Schwächezuſtand un⸗ 
berechenbar iſt. 


FCC VT 
Aus dem Reiche. 

In Bremen iſt der Dompaſtor Frick⸗ 
hoeffer, langjähriger Führer des Proteſtanten⸗ 
vereins, 72 Jahre alt, geſtorben. — Die für den 
Oſten Preußens beitimmte Gendarmerieſchule 
kommt nach Wohlau. Die betreffenden Verhand⸗ 
ana hc dem an 2 ee 
ind nahezu a oſſen. ie öffnung der 
Schule erfolgt je Laufe dieſes Sommers. — 
Die alljährlich in Fulda abgehaltene Konferenz 
der preußiſchen Biſchöfe wird diesmal früher 
als ſonſt ſtattfinden. Auf der Tagesordnung 
wird auch die Los von Rom⸗Bewegung in 


Dr. m eslau fein, zu deſſen Diözeſe bes 
kanntlich Oeſterreichiſch⸗Schleſien gehört, und der 
unlängſt eine Audienz beim Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich gehabt hat. — In Eiſenach bewilligte der 
Gemeinderath als Beitrag für die Grunderwerbs⸗ 
koſten der durch das romantiſche mittlere Werra⸗ 
thal führenden, theils vreußiſches, theils weima⸗ 
riſches Gebiet berührenden Eiſenbahn Hörſchel⸗ 
Mihla⸗Treffurt die Summe von 50 600 Mark 
unter der Bedingung, daß die Züge in Eiſenach 
ein⸗ und auslaufen. Die Stadt iſt dieſen Bei⸗ 
trag zurückzuziehen berechtigt, wenn jemals die 
Aenderung getroffen wird, daß die Züge nicht 
mehr bis Eiſenach durchgeführt werden. Die 
großherzogliche Staatsregierung hatte 75 000 
Mark verlangt. — „Chriſten links, Juden 
rechts!“ hatte ein Schaffner eines Breslauer 
Zuges beim Einſteigen den Paſſagieren zu⸗ 
gerufen. Ein jüdiſcher Paſſagier wandte ſich 
dieſerhalb mit einer Beſchwerde an die Breslauer 
Betriebsdirektion und erhielt binnen wenigen 
Tagen nachſtehenden Beſcheid: „In Erledigung 
Ihres Schreibens danken wir Ihnen für Ihre 
Mittheilung über das ungehörige Benehmen un⸗ 
ſeres Schaffners, den wir dafür in eine Ord⸗ 
nungsſtrafe genommen haben. Derartige Uebel⸗ 
ſtände, die uns nur zu ſelten bekannt werden, 
verurtheilen wir aufs entſchiedenſte und werden 
ſie jederzeit ſtrengſtens rügen.“ In einer 
öffentlichen Erklärung beklagt ſich der evangeliſche 


„Ich habe auch eine ſehr angenehme Nachricht 
mitgebracht,“ ſagte er zu Alice, „eine Einladung 
zu einer Geſellſchaft heute Abend, in der Du 
Dich ſehr gut unterhalten wirſt. Deine Mama 
hat bereits zugeſagt.“ 

„Aeußerſt angenehm,“ antwortete das Mädchen, 
aber indem ſie es that, huſchte ſie mit einer ge⸗ 
ſchickten Wendung um ihren Vormund herum und 
machte Moritz hinter deſſen Rücken ein Zeichen 
mit den Augen. Gleich darauf empfahl ſich dieſer. 

Wie von einem Traum umfangen, wandelte er 
durch die Straßen ſeiner Wohnung zu; eigentlich 
war es kein Wandeln, ſondern vielmehr ein 
Schweben, ein Getragenwerden, als hätte ihm 
Amor nicht nur einen Pfeil aus ſeinem Köcher 
geſandt, ſondern auch gleich ſeine Schwingen dazu 
geſchenkt. Er wunderte ſich, daß die Menſchen 
alle ſo werktagsmäßig ihren Beſchäftigungen nach⸗ 
gingen, während es ihm doch war, als müſſe 
heute ein Jubel⸗, ein Feſttag fein, wie er nur 
alle hundert Jahre vorkommt. Durch einige 
Stöße, die er von Vorübergehenden erhielt, da 
ſeine Blicke mehr nach innen als nach außen ge⸗ 
richtet waren, wurde er zwar unſanft daran 
erinnert, daß er auf dem durchaus realen Boden 
dieſer Erde wandelte und nicht auf einer Himmel⸗ 
fahrt begriffen ſei, aber er war in einer ſo un⸗ 
verletzlichen Stimmung, daß er gegen einen Pack⸗ 
träger, der ihn mit ſeiner Laſt ziemlich derb 
gegen die Schultern ſtreifte, entſchuldigend den 
Hut lüftete. 


daß Lockroy in dieſer Angelegenheit demnach zu⸗ 


Die Zeitung „Aurore“ verſichert, die Be⸗ 
ſchützer Eſterhazy's und Henry's hätten Mitthei⸗ 
lungen ſeitens eines früheren Miniſters erhalten. 
Monod beſtätigt dieſe Meldung und erklärt, daß 
während er Mitglied des 
für den 
und durch Vermittlung eines 
Redakteurs des „Eclair“ an dieſem Generalſtabs⸗ 


Das Generalſtabsblatt „Eclair“ veröffentlicht 
den offiziellen Bericht des Hauptmanns Damel, 


Der „Figaro“ veröffentlichte geſtern die Aus⸗ 
die des Herrn 
Paleologoues und des früheren Juſtizminiſters 
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Sonntag, 16. Apr. 


1899. 


Annahme von Angeigen Koblmartt 10 und Kirchplah 8, 


er Jeitung. 


berfeld d. 
ul u . Ben 


ed — 5 . — darüber, daß 
von o r te etr ät 
werde, beſonders ſeitdem der Bine Auger in 
Nauen amtire. Zum Beweiſe dafür erwähnt er 
folgenden Fall: „Ich hatte 1897 in meiner 
evangeliſchen Schule einen Knaben, von deſſen 
Eltern der Vater evangeliſch, die Mutter katho⸗ 
liſch iſt; der Knabe hatte ſtets die evangelische 
Volksſchule ſowie 1½ Jahre den evangeliſchen 
Konfirmandenunterricht beſucht; da kam der Herr 
Pfarrer Kayſer in dieſe Familie, verſprach einen 
Einſegnungsanzug und freie Koſt in Nauen für 
den Knaben, wenn man ihn uns nehmen und 
ihm geben würde, und obgleich der Knabe ganz 
und gar widerſtrebte und auch die katholische 
Mutter entſchieden dagegen war, ſtach das Ver⸗ 
ſprechen zu ſehr in die Augen der armen Leute, 
und der Knabe wurde ein halbes Jahr vor der 
Einſegnung aus der evangeliſchen Schule und 
dem Konfirmandenunterricht herausgenommen und 
der katholiſchen Kirche überwieſen. Ich kann 
mit Zeugen und noch mit anderen ähnlichen 
Fällen aufwarten.“ — Der Fürſt von Rudol⸗ 
ſtadt hat für Verdienſte um Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, Handel und Gewerbe, um die Landwirth⸗ 
ſchaft, ſowie für ſonſtige löbliche Leiſtungen oder 
gute Dienſte eine Medaille geſtiftet. Dieſe be⸗ 
ſteht aus zwei Klaſſen, der Verdienſt⸗ und der 
Anerkennungs⸗Medaille. Jene wird in Gold und 
Silber, dieſe in Silber und Bronze verliehen; 
beide zeigen auf der Vorderſeite das Bildniß des 
Fürſten. 
ERAHNEN STE ͤ v ͤ IT NT > 
Deutſehland. 


Berlin, 15. April. Zu der Begründung 
der Samoa⸗Interpellation durch den nationallibe⸗ 
1 A. Lehr bemerkt die Natı- ib, 

15 ev! Ing der — im ai = 

ee Nbg. Br. Behr hat Teiber Die Zuftim⸗ 
mung nicht finden können, wie jeine kürzlich zur 
Dänen ⸗Interpellation gehaltenen vortrefflichen 
Ausführungen; ſie erfuhr im Gegentheil Ein⸗ 
ſchränkungen aller Fraktionen, und um ſo mehr, 
je weiter nach links. Einerſeits lag dies daran, 
daß ſelbſtverſtändlich die Gründe, die die einzel⸗ 
nen Fraktionen zur Interpellation veranlaßt hat⸗ 
ten, nicht dieſelben ſein konnten. Die formelle 
Handhabe aber, Einſchränkungen zu machen, gab 
der Umſtand, daß, in Anbetracht des allgemeinen 


Verzichts auf die Berathung der Interpellation Abend aufmerkſam. Derſelbe wird vom Ver⸗ 


aus politiſchen Gründen, der Redner als Sprecher 
des geſamten Hauſes erſchien, dafür aber in feine 
Begründung der Interpellation doch zu ſehr die 
perſönlichen Anſchauungen hineingeflochten hatte, 
die ihm in ſeiner Wirkſamkeit als einer der Lei⸗ 
ter des Alldeutſchen Verbandes nationalpolitiſch 
naheliegen, über deren Berechtigung an ſich auch 


nicht geſtritten werden ſoll, die aber doch nur 


von einem Theile, auch des nationalgeſinnten 
Bürgerthums getheilt werden, und ſo erſt recht. 


nicht als die mittlere Diagonale der Auffaſſung 


— 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. April. Es ſei nochmals daran 
erinnert, daß die Looſe zur 4. Klaſſe 2 0 0. 
königlicher preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotteriebismorgen Montag Abends 
6 Uhr bei Verluſt des Anrechts erneuert wer⸗ 
den müſſen. 

* Der hier beſtens bekannte Reſtaurateur 
Herr F. Unverferth hat das von ihm käuf⸗ 
lich erworbene „Cafe San sſouci“ nunmehr in 
Betrieb genommen. a 

* Ein frecher Einbruchs verſuch wurde 
in vorletzter Nacht auf dem der hieſigen Fleiſcher⸗ 
innung gehörigen Gute Marienthal (Kreis Ran⸗ 
dow) unternommen. Der Pächter des Gutes, 
Herr Fleiſchermeiſter Lüdtke, erwachte von einem 
Geräuſch am Fenſter eines dem Schlafzimmer 
unmittelbar benachbarten Gartenraumes, er begab 
ſich hinaus und überraſchte zwei Männer, die 
ſich eben anſchickten, durch ein Fenſter zu klettern, 
deſſen Scheiben ſie herausgeſchnitten hatten. 
Beim Erſcheinen des Gutsherrn entflohen die 
beiden Einbrecher. Der Verdacht der Thäter⸗ 
ſchaft lenkte ſich auf zwei Bettler, die Tags zu⸗ 
vor in Marienthal vorgeſprochen hatten. 

* Steckbrieflich verfolgt wird der 
18 Jahre alte Hausdiener und Arbeiter Karl 


den Blicken — als müſſe er etwas ganz beſon⸗ 
ders Merkwürdiges daran entdecken. 

Merkwürdig war das Ganze in der That, ſo 
8 daß es ihm eben den Sinn ver⸗ 
wirrte. 


Wie war das nur gekommen 2 — Freilich, 
daß er ſie geliebt hatte, berauſcht, bezaubert ge⸗ 
weſen war vom erſten Augenblick, da er ſie ge⸗ 
ſehen, da fie durch die Portiere geſchwebt kam 
und ihr der Papagei ſein häßliches „Guten Mor⸗ 
gen, Schatz!“ entgegengeſchnarrt, das ſtand jetzt 
bei ihm feſt. a 

Es war ja auch gar nicht anders möglich. 
Aber jte — das verwöhnte, wetterwendiſche, an⸗ 
ſpruchsvolle und dabei graziöſe Geſchöpfchen der 
Welt, das mit ſeiner elfenhaften Schönheit wie ein 
körperlich gewordener Sonnenſtrahl erſchien — 
daß ſie ihn liebte, das eben war ihm das Wun⸗ 
derbare bei der Sache. Er ſtellte ſich vor den 
Spiegel und ſah ſich darauf an — es mußte ja 
doch möglich ſein, ſo ſonderbar es ihm vorkam. 
Der Kontraſt war lächerlich genug — körperlich 
und geiſtig. An das Sprichwort von dem An⸗ 
ziehen der Gegenſätze dachte er nicht. Auch mora⸗ 
liſche Bedenken wollten ſich bei ihm geltend 
machen. Es war doch eigentlich nicht Recht von 
ihm, daß er hinter dem Rücken der Mutter — 
es war ein Vertrauensbruch, eine Unehrenhaftig⸗ 
keit. Und auch Alice's Entgegenkommen! — Ah, 
wer wird denn an die Liebe den philiſterhaften 
Maßſtab alltäglicher Moralanſchauungen legen! 
Das iſt die Sache der kleinen Geiſter. War er 


ſelige j 
Welcher n ſelbſt der ernſteſte Mann Schaffy nicht, daß der nie thöricht, aber auch 


der Bruſttaſche, in der er den kleinen Schlüſſel 
f Fee für eine Grtrapaganz, hier oben der — Judem er jetzt Miene machte, ſich In Pforte zu feinem Paradieſe öffnen follte, mitten großen Heerſtraße lockt? 
ee ihn een wass en bann Ala ET Sch mac Derrihaften du emmpfehten, wurbe feine Aufmert- auf ben e de er ihn immer, ue Augen 
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Engler von hier wegen Diebſtahls und 
Unterſchlagung. Bezüglich des ernſterwähnten 
Verbrechens ſcheint es ſich um einen während 
der Oſtertage im Hotel du Nord verübten Ein⸗ 
bruch zu handeln, wobei Silbergeräthe und 
Schmuckſachen im Werthe von mehr als 3000 
Mark geſtohlen wurden. 

* Seitens der Tiefbau⸗Deputation 

wurde in letzter Sitzung über die Vergebung 
größerer Lieferungen für ſtädtiſchen Bedarf Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Vergeben wurde die Lieferung 
von Betonwaaren im Verwaltungsjahr 1899 bis 
1900 an die „Stettiner Portland⸗ 
Zementfabrik“ für 42 819,20 Mark, die 
Lieferung bon Gußeiſenzeug für die Kanaliſation 
an die Eiſengießerei von L. Münter in 
Ueckermünde zum Preiſe von 14 159 Mark, die 
Lieferung von Kies⸗ und Zementſand für die 
Kanaliſation im Verwaltungsjahr 1899 bis 
1900 an Kiesgrubenbeſitzer C. Fritz mit 2,50 
Mark per Kubikmeter, die Lieferung von 15 600 
Sack Portland⸗Zement für die Kanaliſation an 
die „Bredo wer Zementfabrik“ mit 
2,08 Mark per Sack. 
Im Konkordia⸗Theater findet 
das gegenwärtige reichhaltige Programm fortge⸗ 
ſetzt lebhaften Beifall. Daſſelbe enthält neben 
guten Spezialitäten⸗Nummern auch! ſehr zahl⸗ 
reiche humoriſtiſche Gaben, welche fortgeſetzt 
Heiterkeit erregen. 

— Die Schauſtellungen, welche heute 
wieder für einige Zeit auf dem Platz an der 
Hohenzollernſtraße eröffnet werden, ſind diesmal 
ſehr zahreich erſchienen, und ſind darunter be⸗ 
ſonders viele, welche allgemeines Intereſſe ver⸗ 
dienen, ſo vor allem die Naturſeltenheiten aus 
dem Thierreich, das See⸗Aquarium, Hartkopfs 
Muſeum, dreſſirte Störche u. A. m. Auch an 
humpriſtiſchen Unterbaltunguund Volksbeluſtian ner 
— In der hieſigen Volksküche wurden 
der Woche vom 9. bis 15. April 1608 
Portionen Mittageſſen verabreicht. 

— Das Etabliſſement „Cap⸗cheri“ ſoll zu 
einem „Stettiner Thier garten“ 
wandelt werden und find die erforderlichen Um⸗ 
bauten bereits in Angriff genommen. 

— Wir machen nochmals auf den heute 
(Sonntag) Abend im großen Saale 


W. Thienes, 
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ſtatt findenden Volks⸗Unterhaltungs⸗ 
ein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke ver⸗ 
anſtaltet und bietet gegen ein Eintrittsgeld von 
nur 10 Pfennigen ein ſo reichhaltiges Programm 
(Geſangsvorträge, Reuter⸗Vorleſung ꝛc. ꝛc.), daß 
wir den Beſuch des Abends beſtens empfehlen 


— Die Aufführung von Sudermanns 
„Heimath“ im Bellevue⸗Theater am 
Montag findet trotz des Gaſtſpiels des Frl. 
Vierna aus München als „Magda“ bei kleinen 
Preiſen ſtatt. 

L Ju den 


1 


Zeutralhallen findet am 
heutigen nur eine Vorſtellung ſtatt, 
welche Abends 8 Uhr beginnt und ein voll 
ſtändig neues Programm bringt. 

Der Waſſerverbrauch der Stet⸗ 
tiner Waſſerwerke im Monat März be⸗ 
trug 291 301 Kubikmeter und hat gegen das 
Vorjahr um 3,88 Prozent abgenommen, gegen 
1893 (das Jahr des Höchſtverbrauchs) um 36,96 
Prozent. Die Filtergeſchwindigkeit betrug zwiſchen 
38 und 76 Millimeter, im Mittel 48. Millimeter, 
blieb alſo unter der im Allgemeinen zugelaſſenen 
Grenze von 100 Millimeter. Nach den bakteriolo⸗ 
giſchen Unterſuchungen des Waſſers hat ſich die 
Beſchaffenheit des Rohwaſſers gegen den Februar 
gebeſſert, doch war der Keimgehalt noch ſchwan⸗ 
kend, zwiſchen 580 und 2080 Keime im Kilo⸗ 
meter Waſſer. In den einzelnen Filtern iſt die 
bei normalem Filterbetrieb im Allgemeinen zu⸗ 
läſſige Grenze von 100 Keimen im Kubikmeter 
bei 40 Unterſuchungsproben niemals übers 
ſchritten. Mehr als 20 Keime fanden ſich 4 
Mal; Maximum 45, Minimum 2 Keime. Alle 
Filter arbeiteten mithin normal und lieferten 
meiſt nahezu keimfreies Waſſer. Die Proben aut 
dem Reinwaſſerbehälter zeigten am 2. 21 Keime, 
am 7. 10., am 14. 9, am 21. 7 und am 28 
9 Keime. Die Keimzahlen blieben bei 15 Untere 
ſuchungsproben aus 3 Zapfſtellen der Stadt 
ſämtlich unter 100 (der zuläſſigen Grenze), die 
Höchſtzahl iſt 24, die niedrigſte 9 Keime. 
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geſchloſſenen Räumen nach einer Erquickung lechzten. 

Moritz lechzte auch nach einer ſolchen — aber von 

einer anderen Art. Jetzt erſt, da die Dämmerung 
ſich immer tiefer herabſenkte und jenes Clairobscur 

erzeugte, das für das romantiſche Herzenabentener 

die richtige Beleuchtung iſt, da dort oben am 
Firmament Stern nach Stern mit immer inten⸗ 
ſiverem Leuchten aus der tiefblauen Aetherfluth 
auftauchte, da kam die ganze Sehnſuchtsſtimmung, 
wie fie feine langjährige Herzenverlaſſenheit in ihm 
angeſammelt, über ihn. Stand er denn nich! 
allein da auf der Welt, allein mit einem Herzen 
das ſo voll von Luſt und Weh, von Schönheits⸗ 
trunkenheit und Glücksempfänglichkeit ſchlug, wit 
nur je das eines jungen Mannes von fünfund⸗ 
zwanzig Jahren, der zum erſten Male liebt? 


„Alice!“ ſagte er einmal mit weichem Tone und 
warmer Dankesregung vor ſich hin. Er fühlte, 
wie ſich fein Auge dabei feuchtete. O, das Glück 
— das Glück — das himmelhochjauchzende, götter⸗ 
ähnlichmachende Glück — wer ſehnte ſich nicht mit 
allen Pulsſchlägen darnach und wen durchſchauerte 
es nicht in heiliger Ahnung, in andachtsvoller Er⸗ 
hebung, wenn es ihm die geöffneten Arme ent⸗ 
gegenſtreckt? 


Moritz hatte die Straße erreicht, in der die Fabrik 
gebäude lagen, die im Hintergrunde durch einen 
Zaun, der nach der Seite des Parkes von Ge⸗ 
büſchen maskirt war, von dieſem abgeſchloſſer 
waren. 


Hier erſtarb das Leben auch in der Nacht nicht 
ganz und da auch zugleich die Wohnungen mehreret 
techniſcher Beamten ſich auf dem Grundſtück be⸗ 
fanden, jo konnte es nicht auffallen, wenn Morig 
über den Hof ging. Es achtete auch Niemand 
auf ihn und ſo erreichte er ungehindert das im 
tiefen Schatten liegende Pförtchen und trat in den 
Park hinein. 


Sortſetzung folg.) 
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Auf dem Grunoſtuck der Friedmannſchen aus voller Ueberzeugung zum Sommeraufenthalte 

Spritfabrik am Dunzig ereignete ſich geſtern empfohlen werden. Das Badeleben in Loben⸗ 
Nachmittag ein ſchwerer Unglücksfall. ſtein iſt ländlich ruhig, dabei aber außerordent⸗ 

Beim Rangiren beladeuer Eisenbahnwagen auf lich gemüthlich und geſellig, die Kurgäſte bilden 

inem Anſchlußgeleiſe gerieth ein Arbeiter immer eine große, engverbundene Familie. Wer 

AR zwiſchen die Puffer zweier Wagen. Dem Mann nicht rauſchende Vergnügungen, ſondern Wieder⸗ 
wurde der Bruſtkorb eingedrückt und mußte er genetung ſeiner Geſundheit, Auffriſchung feines 

ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt Gemüths⸗ und Geiſteslebens ſucht, der gehe nach 
werden. Es ſoll wenig Hoffnung vorhanden Lobenſtein, er wird da voll und ganz befriedigt 
ſein, den Verunglückten am Leben zu erhalten. werden. Auch auf Kinder wirkt die ozonreiche 
— Vor dem Johanniskloſter in der Eliſabeth⸗ Höhenluft Lobenſteins außerordentlich wohl⸗ 
1 ſtraße kam geſtern Nachmittag ein 13jähriger thuend. Die anerkannt vorzüglichen Eiſen⸗ und 
5 Fnabe derart unglücklich zu Fall, daß er den Moorbäder, die ausgezeichnete ſtarke Eiſenquelle, 
Unken Unterſchenkel brach, er wurde mittelſt die Eiſenwaſſerbäder, Kiefernadelbäder, die 
krankenwagens in die elterliche Wohnung über: Kiefernadeldampfinhalationen, die Kiefernadel⸗ 

führt. dampfbäder, Kaltwaſſerbehandlung, pneumatiſche 

Kuren, Elektrotherapie, Heilgymnaſtik, Maſſage, 


Schnitt ausgeführt ſei, habe aber bei der Sektion 
das Staunen der Gerichtsärzte erregt. — Gerichts⸗ 
chemiker Dr. Jeſerich zeigte den Geſchworenen 
das Handtuch, in dem der Mörder der Singer 
augenſcheinlich das Mordinſtrument von Blut 
abgetrocknet habe, ſowie den Handſpiegel, der in 
der Wohnung der Thiele gefunden wurde, auf 
dem ſich ebenfalls Abdrücke von dem Mordinſtru⸗ 
ment vorfanden. Nach den Abdrücken zu ſchließen, 
waren die beiden Inſtrumente doch verſchieden. 
— Auf Befragen des Juſtizraths Dr. Sello be⸗ 
merkt Kriminalinſpektor Braun: Er ſei der Mei⸗ 
nung, daß die auf den Journalen vorgefundenen 
blutigen Fingerabdrücke die des Mörders waren. 
Dieſe Journale ſeien 


1 


einfanden, und mit Recht ihr Erſtaunen über dien 


zusgeſtellten Gegenſtände ausdrückten, denn es 
iſt kaum glaublich, in welch ſauberer Aus führung 
ſich dieſe Maſchinenſtickereien präſentiren und 
welch feiner Geſchmack in der Zuſammenſtellung 
der Farben bei denſelben zum Ausdruck kommt. 
Uns gefielen vor Allem die von Plattſtickerei ein⸗ 
gefaßten, mit Blüthen und Zweigen reich ver⸗ 
zierten Gazegardinen, beſonders eine ſolche mit 
bunter Seidenſtickerei in Chryſanthemum⸗Muſter 
und eine zweite aus hellgelbem Rips mit San 
met⸗Applikation und Verzierung von Eichenzwei⸗ 
gen in dublirter Seidenſtickerei. Reizende Muſter 
von Arabesken und Blumen fanden wir auch auf 
kleinen Decken, Tiſchläufern, Schonern u. ſ. w., 
bei Puppenkleidern kommt beſonders die Hohl⸗ 
ſaum⸗ und Durchbrucharbeit zur Geltung. Wir 
erwähnen dieſe Arbeiten ganz beſonders, weil 
* bei etwas Uebung von jeder Dame mit 
er einfachen Maſchine auszuführen find, Etwas 
ſchwieriger dürfte das ſchon bei den Landſchaften, 
Blumenſtücken und Figurenbilden werden, welche 
gleichfalls zahlreich und in künſtleriſcher Voll⸗ 
endung vertreten find, unter denſelben dürften 
zwei Blumenſtücken — Diſteln und Mohnblüthen 
— der Preis zuzuerkennen ſein; die Landſchaften 
kommen beſonders zur Geltung, wenn man ſie 
in einiger Entfernung betrachtet; zur Ausfüh⸗ 
ung, derſelben gehört ſchon eine große Fertigkeit. 
auf der Familien⸗Maſchine ſofort anfertigen 
laſſen, wenn nur der Preſſerfuß und der Traus⸗ 
porteur ausgeſchaltet werden. — Zweifellos ift 
die Beſichtigung der Ausſtellung für Damen von 
größtem Intereſſe und iſt dieſelbe um ſo mehr 
zu empfehlen, als ein Eintrittsgeld nicht er⸗ 
—— auch der Katalog über die 226 ausge⸗ 
tellten Nummern gratis verabreicht wird. 


Arbeiterbewegung. 
In den Bergwerksgegenden ſcheinen die 
Arbeiter⸗Bewegungen in dieſem Frühjahr beſon⸗ 
ders ſtark aufzutreten, ſo wird aus Vöhmen 
emeldet: In Polna dauert die Gährung fort. 


Blutſcheibchen meſſen ließen. 
Schrift iſt in der Weiſe geſchrieben, daß der Stift 
das Blut noch mit fortgeführt hat, 
Theil der Schrift iſt auf ſchon vorhandenen 
Blutflecken zu Stande gekommen. — RA 


Provinzielle Umſchau. 


In Greinersdorf bei Grimmen brannte 


der Viehſtall eines Hofbeſitzers nieder, vier 
Menſchen ſind umgekommen; vieles Vieh ver⸗ 


brannte. Es wird Brandſtiftung vermuthet. — 


In Kammin ſind die Brücken⸗Abgaben der Rhe⸗ 
derei Bräunlich in Stettin für Anlegen ihrer 
Schiffe ſeitens des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
für das Jahr 1898 auf 2200 Mark feſtgeſetzt. 
— Auf der Chauſſee bei Wolgaſt fiel der 13: 
jährige Hermann Böſt von einem Zugpferd, auf 
welchem er ritt, und wurde durch den mit Mais 
beladenen Wagen überfahren. Der ſchwere Wagen 
ging ihm über das linke Bein, die ganze Wade zer⸗ 
fleiſchend und faſt von den Knochen loslöſend. — 
In Köslin verſtarb der Ober⸗Poſtrath Domiz⸗ 
laff, welcher in nächſter Zeit in den Ruheſtand 
treten wollte. — In Eichh 
feiert morgen Montag das Oeſtereichſche Ehepaar 
das ſeltene Felt der diamantenen Hochzeit; die 
Frau iſt als „Mutter Oeſtereich“ 
ganzen Umgegend ſehr bekannte Perſönlichkeit, 


of bei Ferdinandshof 


eine in der 
denn ſie verſorgt dieſelbe ſeit Jahren als Han⸗ 
delsfrau mit Pilzen. — In Loitz beging der 
Vorſchußkaſſen⸗Rendant Wieſe fein 50jähriges 
Bürger⸗Jubiläum. — In Binz wird mit einem 
Koſtenaufwand von 225 000 Mark Waſſerleitung 

Kanaliſation hergeſtellt. 


Gerichts · Zeitung. 


Berlin. Aus dem Mordprozeß Gut h⸗ 
mann iſt aus der Beweisaufnahme die Ver⸗ 
nehmung des Chemikers von Intereſſe. Gerichts⸗ 


chemiker Dr. Jeſerich weiſt an der Hand von 
Photogrammen, die er den Geſchworenen vorlegt, 
nach, daß das Blut, das ſich auf der verdächtigen 
en e befand, relativ friſches Menſchen⸗ 


lut und ſo wohl erhalten war, daß ſich die 


Ein Theil der 


ein anderer 


Er, 
Zeuge, pflege des Montags die Arbeit für die 


Arbeiter im Geſchäft hätten dann 


Pionierkapelle Geigen⸗ 
unterricht und ſoll dabei viel Talent und Fleiß 
zeigen. Das kaiſerliche Geſchent kommt um jo 
gelegener, als die Wulffſche Familie eine zahl⸗ 
reiche, der Verdienſt des Vaters ein geringer und 
die Mutter leidend iſt. 

— In mannigfacher Geſtalt und aus ver⸗ 
ſchiedenen Stoffen iſt dem Publikum ſchon Er⸗ 
ſatz für leinene Kragen, Manſchetten und Vor⸗ 
hemden geboten worden, in dem gleichzeitigen 
Beſtreben, etwas Praktiſches hinſichtlich Form 
und Gebrauchsdauer, und Vortheilhaftes in Be 
treff des Koſtenpunktes zu bringen, denn Manchem 
iſt die Ausgabe für die theuere Leinenwäſche 
beſchwerlich oder unmöglich. Unter den erwähn⸗ 
ten Erxſatzmitteln nimmt Wer unſtreitig die 
bon der Firma Mey u. Edlich in Leipzig 
Plagwitz fabrizirte Papierwäſche mit Stoffbezug 
den hervorragendſten Rang ein, was am beſten 
durch den außerordentlich ſtarken Abſatz derſelben 
im Inlande und in allen fremden Kulturländern 
bewieſen wird. Dieſes ausgezeichnete Fabrikat 
vereinigt in der That ſo viele angenehme und 
vortheilhafte Eigenſchaften in ſich, daß diejenigen, 
welche ſich einmal mit ihm befreundet haben, es 
unter keinen Umſtänden wieder aufgeben mögen. 
Die Wäſche von Mey n. Edlich iſt mit einem 


mfaſſende Vorkehrungen wurden getroffen. } 5 - ) NN. Bruders in Frankfurt nichts zu bekunden. Ein] geſehen, daß er ſich ſehr rütelte, und als fie ihn blendend weißen Stoffbezug verſehen, welcher 
Arbeiter aus Hronov veranlaßten am 5 April Dr. Schwind weiſt darauf hin, daß der Sach⸗ weiterer Zeuge ift der jüngere Bruder des Auge⸗ fragten, ob er denn jo müde ſei, habe er geant⸗ einen Unterſchied gegenüber der beiten reinleine⸗ 


die Arbeiter der Firma Langer Söhne in Nieder⸗ 
drewiſch zur 8 Der Berg⸗ 
arbeiterſtreik auf der Friedrich⸗Annazeche in 


verſtändige auch einen verdächtigen Abdruck eines 
blutigen Fingers auf einem Wäſchezettel unter⸗ 
ſucht habe und bittet ihn, ſich darüber auszu⸗ 


wortet: „Der Teufel ſoll nicht müde ſein, wenn 
man ſo zwei Nächte in Berlin durchgefallen iſt.“ 
— Der Angeklagte ſucht das Zeugniß als ein 


nen Wäſche kaum bemerken läßt. Die Mey u. 
Edlich'ſche Wäſche iſt nicht waſchbar; ihr äußerſt 
billiger Preis geſtattet, daß nach erfolgtem Ge⸗ 


N laſſen. — Dr. Jeſerich führt, wiederum an der ſammen geweſen ſei. Der Zeuge giebt auf entſchi ri i \ | 
Be We De dag 80 Bioisgramen, ee vor, mehrfachen Befagen bes. räfbenten cg [cha a Talern Geht e Anke, va ie 1 ic 0 9 A a we ie 
die beiläu, daß es auch ein anderer Sonnabend ſein daß jeder Irrthum e = man neue. tahale 
verwaltung und den Bergarbeitern blieben bisher den Inpelnen Mierſchen grundberſchied en L i mem Bruder zusammen Auf Antrag des Angeklagten wird beſchloſſen, lofe Wäſche, ohne ſich den bekannten Verdrießlich⸗ 


erfolglos. Auch in den belgiſchen Bezirken ge⸗ 
winnt die Streikbewegung eine bedrohliche Aus⸗ 
dehnung. Alle Kohlengruben von Cockerill feiern. 
n Abgeordnete ſind in das Streik⸗ 
gebiet behufs Aufreizung der Bergleute abgereiſt. 


Aus den Bädern. 


Bad Lobenſtein. Einer ſeiner Höhen⸗ und 
klimatiſchen Lage nach der geſundeſten Kurorte 
iſt das am Südabhange des Thüringer Waldes 
und unmittelbar am Frankenwalde liegende 
Städtchen Lobenſtein. Es liegt 505 Meter über 
Seehöhe, hat durch die umliegenden über 700 
Meter hohen Gebirgsausläufer und dichten Nadel⸗ 
wälder eine außerordentlich geſchützte Lage, bietet 
nach allen Seiten hin ſtundenweit die ſchönſten, 
zu Ausflügen vorzüglich geeigneten Naturanlagen, 
hat einen wunderſchönen, gutgepflegten Kurpark, 


vorzügliche Bahnverbindung und gute zeitgemäße Juſtizraths Dr. . 
Lobenſtein kann allen Dr. Störmer: Er könne nicht behaupten, daß der 


Kureinrichtungen. Bad 


des Vertheidigers Juſtizraths 
Schneidermeiſter Nickelſchen Eheleute, daß ſie ſich 
an der Leiche der Singer blutig gemacht haben. 
— Kriminalpolizeiinſpektor Braun giebt die Mög⸗ 
lichkeit zu, daß er ſich bei der Leiche blutig ge⸗ 
macht habe. Er ſei aber der Ueberzeugung, daß 
das Blut auf dem Wäſchezettel friſches Blut ge⸗ 
weſen jei. — Auf Befragen des Vertheidigers] J 


der Finger ganz genau darſtellen laſſen. Er 
könne auf Grund ſeiner Unterſuchungen poſitiv 
ſagen, daß der Abdruck auf dem Wäcchezettel 
1 nicht von dem Angeklagten herrühren 
ann. 
Ueber haupt laſſe der Fingerabdruck nicht auf den 
Finger einer ausgearbeiteten Männerhand ſchließen. 
ſondern auf einen kleineren Finger. — 
figende weiſt auf die Möglichkeit hin, daß der 
Abdruck ſchon älteren Datums ſein könne. 


Auch von Büchel rührt er nicht her. 
Der Vor⸗ 


In der Freitagſitzung verneinen auf Befragen 
Dr. Sello die 


Sello bemerkt Kreisphyſikus 


denen, die nicht zu verwöhnte Anſprüche machen, tödtliche Schnitt von geübter Hand geſchehen ſei. 


Nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen! 


en ee ee I 
l Stettin, den 14. April 1899. 


Termine vom 17. bis 22. April. 
In Subhaſtationsſachen. 

18. April. A.⸗G. Naugard. Das der ımverchel. 
Wilh. Seefeld gehörige, zu Langkafel belegene Grund⸗ 
dtück. — A.⸗G. Treptow a. Toll. Das dem Bäcker 
Alb. Finck, gen. Järnch, gehörige, zu Neuenhagen be⸗ 
legene Grundſtück. 

20. April. A.⸗G. Greifenhagen. Das den Gaſt⸗ 
wirth Ehrke'ſchen Eheleuten gehörige, zu Greifenhagen 
brlegene Grundſtück. 

In Konkursſachen. 

17. April. A.⸗G. Stettin. 
mann Carl Wenzel, hierſelbſt. 

18. April. A.⸗G. Wollin. 
nermeiſter Joh. Gehm, daſelbſt. — AG. Stargard. 
Erſter Termin: Reſtaurateur Franz Kirchhoff, daſelbſt. 


Kaufmann F. Raabe, daſelbſt. — A.⸗G. Swinemünde. 
Vergl.⸗Termin: Kaufmann A. Tuch, daſelbſt. 

22. April. A.⸗G. Stettin. Vergl.⸗Termin: Kauf⸗ 
mann Max Sanerbier, hierſelbſt. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Beitungen. 
Geboren: Ein Sohn: R. Kraft [Pyritz]J. Karl Pfuhl 


Erſter Termin: Kauf | 
Vergl.⸗Termin: Kürſch⸗ 


Im hieſigen Salingre-Stift iſt die Wohnung Nr. 27 
frei geworden. 

Hülfsbedürftige Wittwen und Jungfrauen, welche 
der öffentlichen Armenpflege noch nicht anheimgefallen 
ſind, ſich während eines Zeitraums von 5 Jahren 
ununterbrochen in Stettin aufgehalten haben und dies 
Beneficium zu erhalten wünſchen, wollen ihre Be⸗ 
werbungen bis zum 30. April 1899 einſchließlich 
ſchriftlich bei uns einreichen. 


Der Magiſtrat. 
Salingre Stifts - Deputation. 


Rektorat. 


Für die hieſige Volksſchule wird zum 1. Auguſt 


richten. Die beſtandene Rektorsprüfung iſt Bedingung. 
Torgelow, den 14. April 180955 5 N „ER; 


Der Gemeindevorſteher. 
Schultze. 


Oriskrankenkasse I. 


das Herzberg'ſche Lohnbuck herbeiſchaffen zu 
laſſen, da Guthmann daraus beweiſen will, dab 
der Zeuge ſich irre. Der Präſident bemerkt, da 
bei einer ſolchen Sache, wo es ſich um eine An⸗ 
klage wegen Mordes handle, der Gerichtshof 
alle ſolche Anträge unmöglich ablehnen könne. 

Die Verhandlungen dürften noch mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen, am Montag muß die 
Verhandlung ausfallen, da eine andere dringende 
Strafſache erledigt werden muß. 

Braunsberg, 14. April. Das Schwurge⸗ 
richt verurtheilte den Gemeindevorſteher Rauten⸗ 
berg aus Neu⸗Dollſtadt wegen Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung im Amt zu zweiundeinhalb 
Jahren Zuchthaus. Die Fehlbeträge in der Ge⸗ 
Na Deichkaſſe ꝛc. betrugen gegen 10,000 
Mark. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— [Bittgeſuch eines Schulknaben an den 


Nein. 
Von Wichtigkeit iſt die Ausſage eines Ent⸗ 
laſtungszeugen, des Schankwirths Wilhelm Schil⸗ 


keiten mit der Wäſcherin und Plätterin aus⸗ 
geſetzt zu ſehen. Die Wäſcheartikel werden von 
der Fabrik Mey u. Edlich in einer großen Au⸗ 
er von Formen und Größen angefertigt, jo daß 
edermann eine gewiß befriedigende Wahl treffen 
kann. Auf guten Sitz der Kragen ꝛc., ſowie auf 
Darbietung vorzüglichſter Qualität unter Aus⸗ 
ſchluß aller ſchädlichen Materien legt die Fabrik 
beſonderen Werth. Die Wäſche von Mey u. 
Edlich iſt für alle Berufsklaſſen geeignet und 
wird meiſtens nach einem wenige Pfennige 
koſtenden Verſuche zu dauerndem Gebrauche aufe 
genommeu. Für die Mey u. Edlich' ſche Wäſche 
giebt es faſt an allen Orten Verkaufsſtellen, 
welche durch die ausgeſtellten Plakate leicht er⸗ 
fennbar ſind. Außerdem erſcheinen in vegels 
mäßigen Zwiſchenräumen Annoncen der Firma, 
in denen die Niederlagen und Verkaufsſtellen 
dem Publikum bekannt gegeben werden. In 
Orten, wo ſich keine Vertaufsſtelleu befinden, 
wolle man ſich direkt an das Verſandgeſchäft von 
Mey u. Edlich in Leipzig⸗Plagwitz wenden. 


ſchwarz, weiß 3 farbig in allen Preislagen! — zu Roben und Blouſen ab Fabrik! an Jedermann franto und 


verzollt ins Ha 


Hu ll-Seide 
Bruut-Seide 


+ (vi Be 
Seiden-Damaste v. Mk. 1.35— 18.65 
m '  Seiden-Bastkleider pNobe, „ 13.80-68.50 
Seiden-Foulards bedrudt „ 95 Pfge.— 3.85 Seiden-Tafft „ „ 4.35— 
55 per Meter. Seiden ⸗Armüres, Monopols, Cristalliıu Moire antique, Duchesse, Princesse 


covite, Marcellines, geſtreifte und karkierte Seide, ſeidene S 


gehend. — Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung. 


Lungauer Ager PIerdemark 


in Stettin 


verbunden 


mit Prämiirung und einer Pferdelotterie 
am 12. bis 16. Mai 1899. W. 


übergeben. Eine Auszahlung der Gewinne in Geld iſt ausgeſchloſſen. 
Anmeldungen zum Pferdemarkte werden zu Händen des Herrn Conſul Hellmuth Schröder, 
Stettin, Sellhausbollwerk 3, baldmöglichſt, ſpäteſtens bis 1. Mat, erbeten, da ſolche ſpater nur nach Maß⸗ 
gabe des vorhandenen Platzes berückſichtigt werden können. 
Bei Abnahme einer größeren Anzahl Looſe wird entſprechender Rabatt gewährt. 


Das Comité des Stettiner Pferdemarktes zu Stettin. 


v. 75 PfRe.— 18. 68 
„ MI. 1.18 — 48. 68 
6.83 


Mon- 
en und Ja ſtoffe etc. etc. — Muſler um- 


. Henneberg’s Seiden-Fabriken, Zürich (d. u. K. Hoflieferant). 
| Ortskrankenkasse Il 


Hiermit laden wir die in der außerordentl. General⸗ 


Verſammlung vom 24. März er. gewählten Herren 


Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer unſerer 
Kaffe zu der am . den 20. d. Mts., 
Abends 8½ Uhr, im Reſlaurant Gr. Oder⸗ 
ſtraße 27 ſtattfindenden 


1. ordentl. Generalverſam mlung 


ergebenſt ein. 2 
Tagesordnung: 
Abnahme der Jahresrechnung. 
Abänderung der §§ 48 und 57 des Statuts. 
Erſatzwahlen zum Vorſtand. 
Sonſtige Kaſſenangelegenheiten. 


— 4:6. Barth. Prüf.⸗Termin: Pfarrpächter Ludw. dieſes Jahres ein wiſſeuſchaftlich gebildeter Rektor Haupt⸗Gewinne: 5 Der Vorſtand. 
92 e ; 8 in: Han⸗ W Grunbgehalt von 1800 Mark. 10 vollſtändige Eauipagen, darunter zwei vierſpännige, und zuſammen 120 Reit⸗ und Wagenpferde. P. Müller. 1 
. April. A.⸗G. Stettin. Vergl⸗Termin: Dans Alter ulage 130 „ und Cs den 300,000 Looſe a 1 Mart b 
me, Ska Sam ae, au Ice Sets 1 Se ni. ear Heintze im Merlin. Unier den Linden 3 OrISkrankenkässe %; 
e. Termin: ufmann Bruno Kaske, : ungen find bis zum 1. Mai dieſe 
2 daſelbſt. — A.⸗G. Swinemünde. Erſter Termin:] Jahres an den Gemeindevorſtand in Torgelow zu ar Eintze m er II nier en n en ’ 8 ran 


erſucht um Zahlung der rückſtändigen Beiträge. 


Orts-Kraukenkasse IV. 


Nachtrag zu ne 3 8-Abſchluß pr. 1898 
om! t3, 


n 26. v. M 
Unſer Reſervefonds betrug 


Wolgafi], Eine Tochter: Ingenieur Hecker [Bamberg]. | Hiermit laden wir die in der außerordentl. General. mn Beliebteste und grösste Ee eee am Schinſſe d. Is. 18077 , eg 
Bermählt: Herr Oberroßarzt Ernſt Krüger und verſammlung vom 18. März 1898 gewählten Herren N = ’ 1 " „ „ 98 . 10,000.00 
Frau — a wa Pate re 2215 8 8 am Went — ar au 85. XXII. Stettiner P ferde- Lotter 10. Es Rx 50 N im Jahre 1898 8.600 00 
F i at Bruder, ieh enen . Min: as. D Da0t dagen Ko 
i 32 J. [Friedeberg). Frau Mathilde Wilken geb.] Abends 8½ Uhr, im Reſtaurant 3 a > und zwar von der Kaſſe direkt. 2. 2,150.25 
E Wolter, 31 J. [Straljund], Frau Tauny Nies geb. Pöliterſtr. 18 u. Birkenallee-Ecke, ftattfindenden N eee eee 9 5 Der fehlende Betrag vonn #4 II 
5 En al: 88 4 et 12 ordentl. Generalverſammlung — BRÄ Pferde in Sachen Lehmann ift durch den Magiſtrat dem 
1]. — A J. N 8 2 5 5 B j i . 
wann Bernhard Lpwentbal, 47 J. Nala ergebenſt ein. 14. Eqnipagen und S elite 
- 4 rast Müller, 


Tagesordnung. 
Abnahme der SUN, 
Abänderung der 88 48 und 57 des Statuts. 
Sonſtige Kaſſenaugelegenheiten. } 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. extra 
empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General-Debit 


in Schüler ter 1. Klaſſe ein Mi e 
FFF 


Bonneritag, den 20. d. Mis: Keine Sihung. Der Borland. 5 Carl Heintze Stet ti a: — ten e 
Dr. Scharlau, G. Benade. _) mm Die Beatellungen erbitte baldigst. de die Loose vor Ziehung stets vergriffen waren, . enſtr. 25 im Laden d. Orn. R. Gramm oo 


er 


dene große Pferde⸗Lotterte zu Neubran 


Pferde, mehrere Equ 
103 zur erlopfung. Hauptgewinne find: Eine 
komplete vierſpännige Equtpage im Werthe von 
10 000 Mark, eine Eguipage mit 2 Pferden und 
kompletem Geſchirr im Werthe von Mark, 
eine Equipage mit 2 Juckern und kompletem 
Geſchirr im Werthe von 2600 Mark u. ſ. f. 
Der Preis des Looſes beträgt nur 1 Mark. 
Dem Vernehmen nach ſind ſchon jetzt ſehr zahl⸗ 
reiche Loos beſtellungen vorgemerkt. Der General⸗ 
Debit iſt wie ſeither dem Bankhauſe A. Molling 


in Hannover anvertraut. 
ug Ein Weber in Große 


Zittau, 14. April. a 
ſchönau verſuchte, ſeine Familie, Frau und neun 
Kinder, durch vergifteten Kaffee zu tödten. Der 
Thäter wurde verhaftet. 

Moskau, 13. April. Gegen den kaiſer⸗ 
lichen Flügeladjutanten General Manzey hierſelbſt 
t ein Mordverſuch von ſeinem Diener verübt 
worden, der den General meuchlings überfiel und 
ihn mit Meſſerſtichen in den Hals verwundete. 
Die Verwundung iſt jedoch nicht lebensgefährlich. 


Berlin, 15. April. 


Deutſcher Reichstag. 


66. Sitzung 2 15. April 1899, 


Die Berathung eines Entwurfs des Tele⸗ 
graphen⸗Wegegeſetzes wird fortgeſetzt. 

Abg. Singer: Wenn 
auf öffentliche 


— Die mit dem weltbekannten Mecklen⸗ waltung wird jedenfalls 
burgiſchen Zuchtmarkt für edlere Pferde had beigen 10 viel fie kann. 


Abg. 
bringt 76 dem Markte ſe ekaufte edle] der beſtehende 
a ft rg 17. Mai] fortdauern dürfe, was aber 


ich auch in Bezug Intereſſe ja anzuerkennen ſei. 
nutzung der öffentlichen Wege dem Wege des Expropriationsgeſetzes würde hier, 


1 . en aus, Kr 
Recht erdings n 
iber uch indere, daß er 


gan die Vorlage verſchiedene Bedenken hege. 
o gleich den meiſten anderen Vorrednern gegen 
den § 6 wie auch gegen § 12, 

Direktor Dr. Sydow tritt einem dieſer 
Bedenken des Vorredners durch den Hinweis 
darauf entgegen, daß § 12 ſich, wie ſchon aus 
8 14 des Telegrap etzes hervorgehe, nicht 
auf die Straßen in Städten beziehe. 4 

Abg. Haſſe (utl.): Freudig hat uns die 
außerordentliche Schnelligkeit berührt, mit der 
das vor Kurzem erſt bewilligte Kabel zwiſchen 
Südweſtafrika und Deutſchland zur Ausführung 
gelangt iſt. Ich kann nur bitten, daß auch 
andere Wirthſchaftsgebiete dieſelbe Aufmerkſam⸗ 
keit erfahren. Redner giebt ſodann die Eingabe 
der 16 Oberbürgermeiſter zu der Vorlage zur 
Erwägung und behält ſich ein nähers Eingehen 
auf die Vorlage in der Kommiſſion vor. 

Abg. Schrader (freiſ. Vgg.) ſieht die 
Vorlage geradezu als ein Konfiskationsgeſetz an. 
Es greife in das Eigenthumsrecht ein, ohne Ent⸗ 
chädigung zu gewähren. Würde dieſe Vorlage 
n dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingebracht 
ſein, ſo würde ſie wegen dieſes Eingriffs in das 
Eigenthumsrecht ſogar als Verfaſſungsänderung 
anzuſehen ſein und als ſolche behandelt werden 
müſſen. Hier ſcheide allerdings dieſer Geſichts⸗ 
punkt aus, denn Reichsrecht gehe vor Landes⸗ 
recht. Zweifellos handele es ſich hier um Ex⸗ 
propriationen, deren Zuläſſigkeit im öffentlichen 
Aber entgegen 


nicht ganz auf dem Standpunkte ſtehe wie der was er nicht als richtig anſehe, die Expropria⸗ 
Abg. Lenzmann, fo habe ich doch allerdings tion im Verwaltungswege in Vorſchlag gebracht. 


ebenfalls Einwendungen gegen einzelne Beſtim⸗ 
mungen der Vorlage. Wenn z. B. durch die 
8 Maßnahmen dee Telegraphen⸗Verwaltung die 
4 Rechte der Wegeunterhaltungspflichtigen an den 
öffentlichen Straßen beeinträchtigt werden, ſo 
meine ich, daß dann die Telegraphen⸗Verwaltung 
ſowohl die etwa entſtehenden Koſten zu tragen, 
wie auch für etwa entgangene Nutzung, u. A. 


durch Obſtbäume, die weggehauen werden, Ent⸗ um Eingriffe innerhalb einer Sphäre, wo auch 


ſchädigung zu leiſten hat. Deshalb muß nament⸗ 
5 — ſtimme ich Herrn Lenzmann bei, 


der von den erforderlich werdenden Schutzvor⸗ mache England. 


auch nur 
entlichen Wege zulaſſen 
geſchädigt werden. Ich 
mit der Stark⸗ 


n legen 
ehen können. 
* Oi u Walbow-Meiten fein erklärt 
ſich namens der Konſervativen für die Vorlage 
als ein öffeutliches Bedürfniß. Die Telegraphen⸗ 
Linien müßten aber nicht nur „nach Möglichkeit“, 
ſondern unbedingt jo ausgeführt werden, daß fie 
vorhandene beſondere Anlagen nicht ſtörend be⸗ 
Aer 5 ſeien daher die Worte „nach 
Saane ain er die ee gen 8 5 
ann un r die . 
Denn . Velber öffenttice Anlagen 
verdienten den Vorrang vor den 3 
Linien, und deshalb müßte für eine etwa er⸗ 
forderliche nachträgliche Beſeitigung letzterer nicht 
die Gemeinde, ſondern die Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung die Koſten tragen. Redner verlangt dann 
5 noch einige weitere Aenderungen im Intereſſe der 
Gemeinden und ſonſtigen Wegeberechtigten. 
Staatsſekretür von Podbielski: Die 


Worte „nach Möglichkeit“ ſtehen auch in den] Vorlage. 


jetzigen analogen Geſetzen. Die Telegraphenver⸗ 


Stettiner f 
Grundbesitzer -Verein. 


Zu der am Dienſtag, den 18. d. Mts., ſtattfinden⸗ 
Benefiz⸗Vorſte 


den lung find für die Mitglieder unſeres 
Vereins Logen⸗ und rquetbillets zu ermäßigten 
1 5 in der Geſchäftsſtelle, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3, 
zu haben. | 
Der Vorſtand. 
%erein ehemaliger 
Grenadiere. 


@ 


Die Verſammlung findet 
am i d. Mts., 
Abends 7 Uhr, 


im Reſtaurant Bülow, Breite 
ar e der werden aufge 
er 2 
kommen. 25 "Der Vorſtand. 
Heute Abend 7½ Uhr im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereins 
hauſes: 


Volksunterhaljungs-Abend 


Br (Gefangs- und andere Vorträ 
E 


lateitt 10 Pf. (ie den ... 


Verein gen, d. Miß hrauch geiſtiger Getränke. 


inlerei und Brandarbeiten, ſo⸗ 
ingen für eng Dr 2 
r reiſe un 
Fell auBgeführ, — bei mäßigem 


60 8 inrichftr. 1, 1 Tr. rechts, 
e der s Pölitzerſtr. 


Ale Arten dor 
wie 


orl ä U 
N t Ei, a0 ie Magazı 


— Buch- 


— 40, noschebauk 4 
“ 


durch jede 


itende Intereſſenn 
„ mit ihr b 


Wenn er die Stimmung im Hauſe recht verſtehe 
ſo glaube er, daß 1 Alle darin einig ſeien, 
daß die beſtehenden privaten Eigenthums⸗Rechte 
als dies in der 


= 


mehr gewahrt werden müßten, 
rn geſchehe. 

ektor Sydow erklärt den vom Vor⸗ 
redner gebrauchten Ausdruck für Uebertreibung 
und prinzipiell unrichtig. Es handele ſich hier 


ſonſt Entſchädigungen nicht Uſus ſeien. Auch 
nicht in anderen Ländern. Alleinige Ausnahme 


enutzung deſſelben Weges 
Daß dem nicht genug 


traßenbahnen. Gerade dieſe ſind es, welche 
wegen Mangels einer Rückleitung die Nachbar⸗ 
Einrichtungen, Gasröhren, Telegraphen⸗Kabel an⸗ 
greifen. Ich glaube Ib auch, daß die Städte 
demnächſt einmal bei den elektriſchen Bahnen auf 


Anlage von Rückleitungen dringen werden. 
Die Vorlage geht jetzt an die Poſt⸗ 
kommiſſion. 


1 vertagt — —— a 
Tagesordnung: Fleiſchſchaugeſetz. 


Schl egen 3½ Uhr. 
3 Berlin, 15, April, 
Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
56. Sitzung . 15. April 1899. 


Die erſte Berathung der Kanal⸗Vorlage wird 


6. fortgeſetzt. 


Abg. Schwarze (Zir.): Man habe die 
Rentabilität der Schifffahrt auf dem Kanal be⸗ 
zweifelt; nach ſeiner Meinung zu Unrecht. Es 
werde an Rückfracht für die vom Rhein nach 
Magdeburg fahrenden Schiffe nicht fehlen; die 
Magdeburger Zucker⸗Fabriken würden ſich die 
billige Frachtgelegenheit nicht entgehen laſſen. 

Landwirthſchafts⸗Miniſter Frhr. v. Ham⸗ 
merſtein erörtert die Entſtehungsgeſchichte der 


Abg. Graf Strachwitz (Ztr.): Die Vor⸗ 


Unrecht haben. Warum ſollen denn unſere 


icht Eiſenbahnen nicht daſſelbe leiſten können, was 


die amerikaniſchen ſchon längſt geleiſtet haben. 
Redner fürchtet, daß die von dem Kanal er⸗ 
hofften Vortheile auf politiſchem, wirthſchaft⸗ 
lichem und militäriſchem Gebiete nicht eintreten 
werden. Während der Landwirthſchafts⸗Miniſter 
den nationalen Geſichtspunkt betonte, hat er doch 
nur eine Reihe von Geſichtspunkten zu Gunſten 
einzelner Intereſſentengruppen geltend gemacht. 
Je mehr wir hier für den Kanal bewilligen, 
deſto ſchwerer wird es werden, ſpäter die Auf⸗ 
wendungen für Armee und Flotie im Reichstage 
zu erhalten und namentlich für die Marine 
dürften hohe Forderungen geſtellt werden. Wir 
werden in der Kommiſſion ernſtlich prüfen 
müſſen, wie der Verkehr in unſerem Vaterlande 
billiger und ſchueller geſtaltet werden kann. 

Miniſter Thielen dankt dem Vorredner 
für deſſen patriotiſche Bereitwilligkeit, die Forde⸗ 
rungen für Heer und Marine zu bewilligen, 
hält aber an dem Koſtenanſchlage für den Kanal 
feſt, eine Ueberſchreitung des Anſchlages ſei aus⸗ 
geſchloſſen. 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Oberbaurath Kum⸗ 
mer geht auf die Meliorationen ein, die mit 
dem Kanalbau für die berührten Gegenden ver⸗ 
bunden ſein werden und vertheidigt die Zuver⸗ 
läſſigkeit der Koſtenanſchläge, die ſehr vorſichtig 
aufgeſtellt ſeien, ſo daß eine ſpätere Ueberſchrei⸗ 
tung ausgeſchloſſen erſcheine. 

Abg. v. dem Borght (natl.): Es iſt 
nicht ganz leicht, aus den bisherigen Reden klar 
u entnehmen, ob die Redner für oder gegen das 

rojekt geſinnt ſind. (Sehr richtig! Heiterkeit.) 
Der Kanal iſt durchaus nothwendig, um den 
nothwendigen Ausgleich der vorhandenen Ver⸗ 
kehrsbedürfniſſe herbeizuführen. Der Kanal wird 
den Oſten dem Weſten der Monarchie näher 
bringen, den Werth der Landesproͤdukte erhöhen 
und den Wohlſtand der Bevölkerung heben. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 

Schluß 4¾ Uhr. 


Neunter Saatbericht 
von Wilh. Werner & Co., 
landwirthſchaftliche Samenhandlung, Berlin N. 
Chauſſeeſtr. 3, 
vom 13. April 1899. 
In Kleeſaaten, dem Hauptbedarfsartikel der 
Landwirthe für die Frühjahrsſaiſon, kann das 


> 


Geſchäft jetzt als beendet betrachtet werden; Auf⸗ 


träge von Nachzüglern kommen dabei wenig in 
Betracht. Die vorhandenen Vorräthe haben voll⸗ 
ständig zur Deckung des Bedarfs ausgereicht, und 
die Entwickelung hat denjenigen Recht gegeben, 
welche von Anfang an die Prophezeiungen der 
meiſten Importeure und Großhändler, daß Waare 
nicht genügend vorhanden und deshalb eine 
Preisſteigerung unausbleiblich ſei, mit Mißtrauen 
betrachteten und ihre Einkäufe mit Vorſicht mach⸗ 
ten. Ohne nennenswerthe Preisſchwankungen 
konnten während des Verlaufs der ganzen Saiſon 
Deckungskäufe vorgenommen werden und, wenn 
auch die vorhandenen Vorräthe nicht mehr ſehr 
oß ſind, iſt doch Klee in allen Sorten und 
reislagen noch immer zu haben. Lebhaft iſt 
das Geſchüſt jetzt nur noch in Gräſern zur An⸗ 
lage von Wieſen und Weiden, die ſich gut räu⸗ 
men; Futterrunkelſamen, der in den beliebten 
gemein begehrten Sorten ſchon 51 
dürfte kaum ausreichen, 8 ee 121 
bis in den Mai hinein erſtreckt. Die ſonſt in 
dieſer Jahreszeit viel gefragten Saaten zur Grün⸗ 
düngung, wie: Lupinen, Serradella, Senf, Oel⸗ 
rettig und die verſchiedenen Spörgelarten liegen 
ziemlich geſchäftslos, möglich, daß die langanhal⸗ 
tende kalte Witterung auf die Nachfrage von 


Einfluß iſt, die ſich in dieſem Jahre ſpäter ein⸗ 


ſtellen wird. Der Begehr nach Waldſämereien 
und namentlich nach hochkeimfähigen Kiefern⸗ 
ſamen hat ſich in der Berichtswoche ganz bedeu⸗ 
tend geſteigert, ſodaß die Preiſe für letzteren von 
Tag zu Tag höher gehen. 

Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 
Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft 
per 50 Kilo: Rothklee, rein inländiſcher, ganz 
K tei von amerikaniſcher Beimiſchung Mark 45—58, 

ee 38—54, ſchwediſch Klee 39 —48, Wunde 
klee 52—65, Gelbklee 14—19, Inkarnatklee 
21—23, echten Steinklee 18—20; Esparſette, 
einſchürige 15—17, zweiſchürige 17—18 ; Luzerne, 
provencer 6166, ungariſche 59—62, nord⸗ 


Entgegenkommen lage kann nur daun zur Annahme gelangen, italieniſche 6.58; Thimothee, extrafein 24—25 ½, 
a 2. 3 nachgewieſen wird, daß die Kanal⸗Gegner] hochfein und fein 17—21; Engliſches Raigras, 
Originalſaat 12—14, deutſche ſchwerſte 9½ bis 
Originalſaat 
14—15½, Deutſche 13—14; Franzöſiſches Rats 


11½; Italieniſches Raigras, 


gras 42—47; Knaulgras 41—48; Honiggras 


16—23; Schafſchwingel 16— 22, Wieſenſchwingel 
29—38; Fioringras, ganz frei von Spelzen 48 


bis 50, beſte Handelswaare 35—38; Serradella 
1898er Ernte, extra gereinigt 8—9, Spörgel, 
kleinen 13—14, Rieſenſpörgel 15—17; gelben 
Senf 17½— 19; Oelrettig 16—17; Buchweizen, 
ſilbergrauen ca, 9½; Lupinen, gelbe, blaue, 
weiße; Wicken, Peluſchken, Erbſen und Bohnen 
in beſter Saatwaare zu jedesmaligen Tages⸗ 
preiſen. Amerikaniſcher Pferdezahn⸗Saatmais, 
echter virginiſcher 7/8 ½. 

Der nächite Bericht folgt am Donnerſtag, 
den 20. April. 


Viehmarkt. 
15. April, (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 4663 Rinder, 1243 
Kälber, 8525 Schafe, 8261 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt 60 bis 64; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 55 bis 59; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
58 bis 54; d) gering genährte jedes Alters 47 
bis 52. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 55 bis 60; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 53 dis 54; ce) 
gering genährte 47 bis 52. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, 52 bis 53; c) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 50 bis 51; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 47 bis 50; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 43 bis 46. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 74 bis 76; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 69 dis 73: c) geringe 
Saugkälber 65 bis 67; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 43 bis 49. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 56 bis 58; 
b) ältere Maſthammel 50 bis 54; c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 46 bis 
48; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis — 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1 Jahr alt, 
45 bis 46; b) Käfer — bis —; c) fleiſchige 
Schweine 44 bis 45; d) gering entwickelte 41 
bis 43; e) Sauen 29 bis 42 Mark. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab 
und hinterläßt eiwas Ueberſtand. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den 
Schafen war das Geſchäft ganz ruhig; es wird 
wohl ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird nicht ganz geräumt; fette Waare 
war vernachläſſigt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 15. April. Ueber die heute vom 
„Figaro“ veröffentlichten Verhöre iſt Folgendes 
von Intereſſe: Der Sohn des Generals Grenier, 
deſſen Ordonnanzoffizier Eſterhazy geweſen, er⸗ 
klärte dem Kaſſationshof, Eſterhazy ſei ein Lebe⸗ 
mann geweſen. Er glaubt, Eſterhazy ſei nicht 
einmal recht bei Verſtand geweſen, denn er habe 


Berlin, 


öfter wie ein Irrſinniger geſprochen, Be⸗ 
ſchimpfungen gegen die Armee und Frankreich 
ausgeſtoßen, ſo daß er ihn ſelbſt mehrmals 


auffordern mußte, er ſolle ſeine Uniform reſpek⸗ 
tiren. Derſelbe Zeuge erklärte, Eſterhazy habe 
ihn gebeten, bei dem Kriegsminiſter ein 
gutes Wort einzulegen, um ihm im Generalſtab 
eine Anſtellung zu verſchaffen. Billot erklärte: 
„Daß Ihr Euch doch Alle von dieſem Banditen 
habt beſchwindeln laſſen.“ Ein anderer Zeuge, 
der Zeichner Ecaſſier erklärte, Eſterhazyg habe 
ihn beauftragt, die Zeichnung eines Gewehrs 
anzufertigen, welche in vielen Punkten dem 
Lebelgewehr gleichkam. Eſterhazy ſagte, das Ge⸗ 
wehr ſei öſterreichiſchen Syſtems, welches er dem 
Kriegsminiſter Cavaignac unterbreiten wolle. 
General Guerrier erklärt, er habe hinzuzufügen, 
daß eine Fälſchung in den Dienſtpapieren Eſter⸗ 
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hazys ſich befindet. Dies ſei auch in der That 
der Fall geweſen. Ein anderer Zeuge Cuie er⸗ 
klärt, er habe nur eine geringe Achtung vor dem 
Privateben Eſterhazys gehabt. 8 

London, 15. April. Im Auswärtigen 
Amt werden die geſtrigen Ausführungen de 
Staatsſekretärs von Bülow als ſolche bezeichn 
welche eine baldige Wiederherſtellung 
n Harmonien beſtimmt erhoffen 
aſſen. 

London, 15. April. Wie das „Bureau 
Dalziel“ aus Shanghai gemeldet wird, marſchirt 
der chineſiſche General Chan mit 3500 Mann 
auf Itſchoufu, um die dortige deutſche Beſatzung 
zu vertreiben. 

Petersburg, 15. April. Auf dem Dniepr 
unweit von Kiew ereignete ſich ein ſchrecklicher 
Unglücksfall. Bei heftigem Sturm ſtieß ein 
großes Boot mit dem Dampfer „Dimitri“ zu⸗ 
ſammen, gerieth unter deſſen Räder und ging 
unter. Alle Inſaſſen des Bootes, 23 an der 
Zahl, ertranken. 


Briefkaſten. 

Anonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 
frage iſt ein Ausweis als Abonnent 
beizulegen. H. K. Die offizielle Lifte 
der Berliner Hedwigs⸗Lotterie ift noch nicht er⸗ 
ſchienen, nach der Privatliſte hat Nr. 15 401 und 
Nr. 84 677 nicht gewonnen. — Auguſt H. in 
Arnhauſen. Ihre Ausführungen über die 
Kinderarbeiten auf dem platten Lande ſind ſicher 
gerechtfertigt und wir ſtimmen mit Ihnen über⸗ 
ein, aber zum Abdruck können wir dieſelben 
wegen der Länge nicht bringen, außerdem be⸗ 
handeln dieſelben faſt nur perſönliche Verhält⸗ 
niſſe. W. B. 3. In beiden Fällen haben 
Sie keinen rechtlichen Anſpruch auf Unterſtützung. 
Eine außerordentliche Unterſtützung könnte Ihnen 
mit Rückſicht auf das hohe Alter und gänzliche 
Arbeitsunfähigkeit auf beſonderen Antrag gewährt 
werden. — Mollwitz 39. Es bedeutet 8. 1. a.: 
Zeitig untauglich wegen zurückgebliebener körper⸗ 
licher Entwicklung. — T. Nach den allgemeinen 
Skatregeln ſowie beim Zahlenreizen geht Grand 
ohne die beiden älteſten Jungen, ebenſo ein 
Grand mit den Beiden über Null ouvert; hat 
Jemand Grand ohne 2 gereizt und es liegt dann 
einer der beiden älteſten Jungen im Skat, ſo hat 
der Spieler verloren, denn er hat ſich überreizt. 
In Stettin herrſcht im Allgemeinen die durch 
nichts zu rechtfertigende Regel, daß Null guvert 
über Grand ohne 2 rangirt wird. — A. R. Die 
Miethsabmachung hat Gültigkeit, auch wenn ſie 
nur von der Frau abgeſchloſſen; die Miethe muß 
für den erſten Monat bezahlt werden. 
G. Ch. E. 1. Die Kündigung muß zum 
Quartalserſten erfolgen. Bei der Zeſſion oder 
Löſchung müſſen Sie perſönlich erſcheinen oder 
Ihre ſchriftliche Genehmigung, eventuell beglaubigt, 
einreichen. 2. Die Penſion gilt für ein Jahr, 
wenn Sie nicht Gründe vorbringen können, da 
im Intereſſe Ihres Sohnes dieſelbe vorher ges 
löſt werden muß. — W. W. Das Recht 5 
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Das vmus 
Erhebung der Rente ſteht dem Vater zu. 

haben nur das Recht, Ihre Forderung gegen den 
Vater einzuklagen, wenn dieſer die Erbſchaft des 
Sohnes angetreten hat. — Albert G. Schier⸗ 
monnikoog iſt keine chineſiſche, ſondern eine weſt⸗ 
frieſiſche Inſel, zur niederländiſchen Provinz 
Friedland gehörig, zwiſchen der Nordſee und den 
Wadden. Friedrich L. in G. Mit der 
Führung des Demminer Ulanen⸗Regimeuts iſt 
gegenwärtig Major von Köller beauftragt. — 
J. D. P. Stettin: Auträge auf Gewährung von 
Benefizien aus den Stiftungen des verſtorbenen 
Herrn J. Samuel ſind für dte nächſte Zeit noch 
durchaus verfrüht, da zur Annahme derartiger 
Vermächtniſſe die Genehmigung der Aufſichsbe⸗ 
hörden erforderlich iſt. — Die Zinſen der beiden 
Manaſſe⸗Stiftungen (David und Amanda 
Manaſſe) werden alljährlich am 21. bezw. 23. 
April als dem Geburtstage der Stifter vertheilt. 
Die Höhe der einzelnen Unterſtützungen beträgt 
je 100 M. und ſind dieſelben bei der Amanda⸗ 
Manaſſe⸗Stiftung zur Hälfte für bedürftige 
jüdiſche Kaufmannswittwen vorbehalten. Bei 
der David⸗Manaſſe⸗Stiftung beſteht eine ſolche 
Einſchränkung nicht. Bewerbungen um die Bene⸗ 
fizien ſind an die betreffende Stiftung zu Händen 
des Herrn Bürgermeiſters Gieſebrecht zu richten. 


3 Wetterausſichten 0 
für Sonntag, den 16. April. 
Wärmeres, vorwiegend trübes Wetter mit 
Niederſchlägen und vielfach friſchen Winden aus 
ſüdlichen Richtungen. 
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Berlin, 14. April. 


Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder 1 & Co., 
NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luſenſtraße 
Das Geſchäft iſt in diejer Berichtswoche 
hig verlaufen. Die energiſche Herabſetzung der 
— in voriger Woche ließ die erhoffte An⸗ 
cegung der Kundſchaft zu größeren Käufen noch 
zermiſſen; doch dürfte einer Verflauung des 
Marktes vorderhand vorgebeugt ſein. Notirung 
heute unverändert belaſſen. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 
putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50 
Kilo): Hof⸗ u. Genoſſenſchafts butter: Ia. 92 M., 
t- 89 u IIIa. r 87 W 


Borf en: Berichte. 


Stettin, 15. April. Wetter: Ver⸗ 
änderlich. Temperatur + 10 Grad Reaumur. 
Barometer 754 Millimeter. Wind: W. 

Spiritus ver 100 Liter à 100 % loko 

ne 70er 38,30 bez. 
ne Landmarkt. 

Weizen 156,00 bis —.—. 
136,00 bis 138,00. Ger ſte —,— b . 
Hafer 133,00 bis 136,00. Hen 1,25 bis 
1,75. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 41 
bis 48 per 24 Zentner. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 15. April wurde für inländiſches Ge⸗ 

treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
141, 00, Weizen 158,00, Gerſte 135,00, Hafer 
128, 00, Kartoffeln —,— Mark. 

Stettin: Roggen 140,00 bis 141,00, Weizen 
15400 bis 158,00, Gerſte 130,00 bis 138,00, 

29.00 bis 136,00, Kartoffeln 30,00 bis 


8 An flam: Roggen 135,00, Weizen 
152,00, Gerſte 130,00, Hafer 124,00 Mark. 
Anklam: Roggen 135,00 bis 


Beizen 152,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis 
—.—. Hafer 127,00 bis —,—, Kartoffeln —,— 


bis —.— Mark. 
Platz Stolp: Roggen 134,00, Weizen 


162,00, Hafer 124,00 Mark. 


Stolp: Roggen 134,00 bis —.—, Zeigen | 


162,00 bis —,—, Gerſte —— bis —, 
Hafer 124,00 bis —,—, Kartoffeln —,— "sis N 
—.— Mark. 


Stralſund: Roggen 132,00 bis —,—, 
— 14850 bis —,—, Gerſte —,— bis 
„Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln —,— 

bis - . Mark. 

Neuſtettin: Roggen 125,00 bis —,—, 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —.— bis 
— — Hafer — bis —.—, Saat⸗Hafer —,— 
8 : 


Fa ihn fel! —— bis — Mark. 


Herzliche Bitte! 


einmal bitten wir für eine arme, unverſchuldet 
atere Noth gerathene Familie um Unterſtützung. 
Mann wieder an einer ſchweren Augenkrankheit 
erwerbsunfähig, fünf Kinder im Alter von 
211 Jahren, die Frau gleichfalls durch Krankheit 
verhindert zu arbeiten. Die Familie ohne Miethe, 
ohne Feuerung, hat in den Feſttagen nichts zu eſſen 
gehabt. Wir bitten die bemittelten Leſer, ſich der 
Aermſten barmherzig anzunehmen. 

Die Expedition. 

3 % O. F. 10 %. 


erkrault, 


E. S. 


Ferner gingen ein: b 
1 A. J. P. 3 A Ungen. 3 % E. H. 3 M 
Gaach der J. . . . 8 % F. K. 3 M W. 1 J. 

Nr. 999 50 . Ha. M. 1A 


In Summa bis jetzt 63, 80 Ab 


Seipingang von 6000 ebm eben Kies für die 
8 Stettin — Angermünde am 21. April 1899, 
wemittags 11 Uhr. Angebote hierauf find poſtfrei, ver⸗ 
elt und mit der Aufſchrift: 3 auf Lieferung 
ven Kies“ an die unterzeichnete Betriebs ⸗In⸗ 
. tion, Bergitraße Nr. 16, II, bis zu der vorſtehend 
die Eröffnung der Angebote beſtimmten Zeit ein⸗ 
den. Ebendaſelbſt können Angebotsbogen und Be⸗ 
gungen eingeſehen bezw. gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
rie Einſendung von 50 „ baar bezogen werden. 
Stettin, den 12. April 1899. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 3. 


Vergebung von Erd⸗ 
und Pflaſterarbeiten. 


Die Erd- und Pflaſter arbeiten bei Verlegung von 
Feuermelderkabeln ſollen vergeben werden. Schriftliche 
Angebote mit der Aufſchrift „Augebot auf Erd⸗ und 
Pflaſterarbeiten“ find bis zum 29. April d. J., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, im Geſchäftszimmer der Feuerwehr, 
Mönchenſtr. 34/37, abzugeben, wo zur angegebenen 
Zeit die Eröffnung der Angebote erfolgt. Die Be⸗ 


dingungen können daſelbſt eingeſehen und gegen 25 | zum 


bezogen werden. 
Der Magiſtrat. 
Dep. f. d. Feuerwehr u. d. Straßenr. 


Verkauf einer Bauparzelle. 

Die der Stadtgemeinde Stettin eigenthümliche Bau⸗ 
parzelle Nr. 5 an der Ecke der Grünen Schanze und 
der Heiligengeiſtſtraße mit einem Flächen⸗Inhalt von 


991 qm ſoll öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 


Zur Ai 1 Gebote ſteht am 
Freitag, den 19. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 23 im Rathhauſe 
Termin au. Die Berfaufsbebinmultgen nebſt Lageplan 
können vorher ebendaſelbſt eingeſehen werden. Es 
wird bemerkt, daß dem Käufer Koſten für Straßen⸗ 
gerſtellung, Legung der Kanal⸗, Gas⸗ und Waſſerrohre 
n a Straßen nicht zur Laſt fallen. 
Der Magiſtrat, Deeonomie-Deputation. 


— kreuzsait., v. 380 M. an. 
P aulnos: Ohne Anzahl. 18 M. mon. 
h 4wöch Probesend. 


„ Forw"'tr, Berlin. 


Neanderstr. 16, 


1 48 


Mark. 


Kohlmarkt 


in wenigen Tagen Z 
Haupt- eine komplette vier 
treſſer 10,000 Mark 6 spännige Equipage ) ZW eispän 


er re e à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra“ versendet F. A. Schrader. Hannover, Gr. Packhofstr. 20. m geschätten u. Verkaufsstellen. 


7. 


Conde „ ii, Dumensaal. 


A 


Eingang: Augusta sse, letzter Aufgang. 


Ausstellung moderner Kunststickereien 


hergestellt auf der 


Singer 


Nähmaschine 


vom 15. bis einschliesslich 24. April. 


Geöffnet ; an Wochentagen von 10—? Uhr, 
an Sonntagen von 1%—? und 3—7 Uhr. 


Eintritt frei! 


Kataloge gratis. 


Singer Co. Acı. Gen. 


Frühere Firma: G. Neidlinger. 


Commissionsweise 


Vermittelung von Wettaufträgen 


übernimmt das 


Sport -Commissions- Bureau 
S. Wittstock, 


Stettin, Kohlmarkt 20, part. 


Fernsprecher Amt I 763. 
— —ñ—ũ—— — ——— a‘6m — 


Streng reelle Bedienung. Prompteſte Rennreſultate. 
Bank⸗Conto: Deutſche Bank, Berlin. 


Wir bringen hierdurch zur gefälligen Kenntniss, dass uns die 
Konzession zur Ausführung von Haus-Installationen im Anschluss an 
das städtische Elektrizitätswerk des Freihafen-Bezirks ertheilt worden 
ist, und halten uns Interessenten zur Erstellung von Beleuchtungs- und 
Kraft- Einrichtungen angelegentlichst empfohlen. 


= weisen darauf 0 dass Wir we unsere umfangreiche 
. — 5 zu können, und dass uns ertheilte Aufträge durch 
zuverlässiges und geschultes ! unter steter sachverständiger 
Aufsicht prompt und exakt zur Ausführung gelangen. 

Zur kostenlosen Ausarbeitung von Projekten, Voranschlägen, schrift- 
lichen und mündlichen Auskünften halten wir uns gern bereit, und 
erbitten gefl. Mittheilung diesbezüglicher Wünsche. 


Telephonruf: Amt Altdamm No. 17, 


Altdammer ie -Werke, Ns eselschal, 


— — 9 in 412 


Altdamm. 
ee UST! * 


MTENTE S 


J. Brandfs6W.Nawrockt BERLIN, 


»>-Einfragung von Waarenzeichen. 


„TH E E“ direkt vom Pflanzer zum Abnehmer. 
„YUNGTEE“ Marke, Ceylon-Indischer Thee, eigenes Produkt der 
: Limited (of London). 


National Tea Union, 


Pekoe Souchon _Pecoe Orauge P. Golden P. 
Preis für 2 Kilo netto franko Mk. 5.5 6.50 7.50 9.75 
Preis für 4 Kilo netto franko Mk. 9.75 11.75 13.50 18.50 
Preis in Kisten v. 22 Kilo u. aufwärts p. Kilo Mk. 2.25 2.75 3.15 4.40 
Abnehmer zahlen bei Ankunft nur Zoll M. 1.00 per Kilo. Sämmtliche Preise verstehen sich 
per Casse mit Bestellung. Geldsendungen zahlbar National Tea Union Limit 


Continentale Hauptzolllager: Kalverstraat 136, Amsterdam (Holland). 


Einen größeren Poſten unver⸗ 
zolltes Alteiſen für Martinzwecke zu 
kaufen geſucht. 


Offerten an Josef Brukner & Söhne, 
[Wien II. Novaragaſſe 12. 


Die Leitung der im beſten Gange befind⸗ 
lichen Detail⸗Filiale einer alten erſten 
Cigarrenfabrik ſoll Umſtände halber 


bald ange vergeben werden. 

Es wird für dieſen, mit gutem Salair Verb 
denen Poſten, nur auf einen unverdroſſenen ſtreb⸗ 
ſamen Herrn reflektirt. 

Bewerbungen, die Lebenslauf und Aufgabe der bisherigen Stel⸗ 
lungen enthalten müſſen, unter N. B. an die Exp. d. Ztg., Kirchplatz 3. 


— 


® 
- 
Schmiede- Innung. 
Auſſerordentliche Innungs⸗Verſammlung am 
Montag, den 17. April. Abends um 6 Uhr, in der 
„Herberge zur Heimath“. 
Tages⸗Ordnung: 
1: Berathung und Beſchlußfaſſung über das Zwangs⸗ 
Innungs⸗Statut. 
2. Berathung und Beſchlußfaſſung über das Schieds⸗ 
gerichts⸗Statut gemäß der Novelle vom 26. 7. 97. 
Der Vorſtaud 


Schneider - Innung. 
Die Quartalverſammlung findet am Montag, den 
17. April, Abends 7 Uhr, im Lokale des Herrn Kotz 
(Gutenbergſtr.) ſtatt. 
Nach Schluß der Generalverft findet eine 


außerordentl. Generalverſammlung 


der Sterbekaſſen⸗Mitglieder u mit der 
Tages⸗Ordnun 
Abänderung des Sterbeaſſen Statuts. 
Wegen der wichtigen Beſchlußfaſſung in beiden Ver⸗ 
ſammlungen WERKE die Mitglieder erſucht, recht zahl⸗ 
reich zu erſcheinen Der Vorſtand. 


Vermiethungen. 


S Stuben. 
Karlſtr. 7 u. 8, % u sine 


zum 1. 10. 1899 die als Etagen, zuſammen 
8 Stuben, 3 Kabinets ꝛc., zu Büreanx oder 
Geſchäfts⸗Räumen paſſend, auf Wunſch auch getrennt 
zu vermiethen. — — anne 18, 1 Tr. 


5 Stuben. 
Falkenwalderſtr. — 5 Ir Daft, Mochſt. ſogl. beziehbar! 


A Stuben. 
Wohnung von 4 Stuben mit Balcon, Zubehö is 
und 1 2 enutzung it Grabow a. O., Oderſtr. Nr. 32, 
für 40 % pro Monat ſofort zu vermiethen. 
Näheres Grabow a O., Oderſtr. Nr. 31. 


Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 
herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 
zu vermiethen. 

Näheres bei R. Grassmann, 
— 3, 1 Treppe. 


2 Stuben. 
Auguſtaſtr. 58, Vorderhaus, 2 Zimmer, Kloſet, 
Wafferleitung zu vermietheit. Näheres parterre: 


— —— 


Stube, Kammer, Küche. 


Bergſtr. 4, Stube, Kammer, Küche zum 1. April. 


* Fortpreußen 29 i * 2 zu 
vermiethen. Zu erfragen von 4 bis 7 


1 Stube. 


Eine einfenſtrige Stube iſt Grabow a. O., Lauge⸗ 
ſtr. 64a, z. verm. Z. meld. Blumenſir. 13, J, b. Wirth. 
—— — — — — — 


Schlafitellen. 

Eine anſtändige Frau oder Mädchen 
findet gute Schlafſtelle in einer anſtändi⸗ 
gen Familie Roſengarten 29, Hof 
2 Treppen. 


Anſt. ig. M. f. frdl. Schlſt. gr. Woll weberſtr. 20/21, 9.11, 
2 1g. Leute find. Schlafſtelle Bogislavſtr. 19, H. p. r. 
— —!b'. . ' —— 


Kellerräume. 


Sommerwohnungen. 


Friedensburg, 
Villa Waldfrieden, 

am Walde gelegen, ſind möbl. Sommer⸗ 

wohnungen von 1— 7 Zimmern zu ver⸗ 


miethen. Zu erfragen dort oder Linden⸗ 
ſtraße 26, 1 Treppe links. 


ferner 


nige Equipagen 


iehung der XXIX. Wecklenburgischen Pferdeverloosung zu Neubrandenburg. | 


sowie @8 edle Reit- u. Wagenpferde LOOSE a % Mark 
„ U. 1020 sonstige werthvolle Gewinne, 


Nach dem Concert: 


Wohn⸗ und Handelskeller zu ver⸗ 
Nubrr⸗ 8, miethen. — 2 — f 


* 


ers Bonberjulious⸗ Terizon, 
eueſte Ausgabe, billig zu verkaufen 
Burſcherſtr. 42, 3 Tr. links 


Heirath! Einige Hundert reiche Par- 


tien 8 ſofort zur Aus⸗ 
Su diser. 


D. M. Berli n 9 


Eriſtenz oder Ucbenverdienf! 


Herren, die ſich dem Verkaufe eines leicht abſcz⸗ 
baren, gern gekauften Artikels widmen wollen, finden 
bei einigem Fleiße lohnende Beſchäftigung. 

Anerbieten unter FP. J. 643 befördert Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Hamburg. 


Concerthaus. 
Heute Sonntag, den 16. April: 


Grosses Kreich- Concert 


von der Kapelle des Königs⸗Regiments. 
Direktion: R. Henrion, Kgl. Muſſkbir. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 „, im Vorverkauf 40 , 
Dutzend⸗Billets & 4,80 A, ½ Dutzend & 2.40% 
ſind an der Kaſſe zu haben. 


Stettiner 
Bock - Brauer ei. 


Heute Sonntag, den 16. April: 


Grosses Militair-Concert. 


ausgeführt von dem geſammten Muſi Morps des Feld⸗ 
Artillerie⸗ . Nr. 2. 


- Tanz. 


Aufang 4 Uhr. Entree 15 A. 


den e 
ver Bolksthümliches Streich⸗Concert as 
des geſammten Muſik⸗Korps. 


Stern- .-Sale. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


Große Sale maler wan 
Neues 8 
u Künſtler nur 1. Ranges. ik 


Anfang 6 *. Ende 12 Uhr. Entree 30 
2 Kaſſenöffnung 5 Uhr. . 


Mont 
Große Specialitäten-Vorſtellung. u | 
Direction: II. Waselewaky. 


(entralhallen-Theater, 


Heute Sonntag: 


Letzter Programmwechſel 
in dieſer Saiſon. 
Der bekannte beſte Verwandlungs⸗ und 


Solo⸗Schauſpieler Vregahli, 
in der Geſangspoſſe: Ein Rendez-vous uk 
Hinderniſſen. 


Heinemann, Ingenieur ſämmtliche 

Lueie, deſſen Frau Perſonen 

Arthur Knusperig, Hausfreund dargeſtellt 

Tatter mann, Luciens Vater von 

5 ahli regahli 

nur eine Hung. F 

Anfang S Uhr. Sinle 7 uber 

Die Kaſſe iſt edu von aa und von 4 


Uhr an. 
Montag: Große Vorſtellung. 


Centralhallen-Tunnel: 
Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 


Stadttheater. 


Sonntag 4 en m weißſen Rößel, 
Abends: Die luſtigen Weiber von Windfer, 
Montag: Der Wildſchütz. 


Bellevue-Theater. 


Sonntag * 15 letzten Male: gg 


Nachm. 3½ Uhr: ie drei 


Kleine Preiſe. | Reiherfedern. 
Abends 7½ Uhr: Zum 39. Male: 
Bons ungiltig. | Die Geisha. 


Einmaliges Gaſtſpiel Lucie Vierna 
Montag: von München. 
Kleine Preiſe. Heimath 
* 
Mug: r: Lucie Vierna a. G. 


Dienſtag: | Beuefiz Hedwig Bonnes, 
Bons giltig. ) Das Glas Wasser. 
Bolingbrofe ......... Dir. Leon Reſemanm. 


Birken-Allee 7. 


. Heute Sonntag, den 16. April 1899: 
Fri e 2 
von 12— 
Auftreten des gei. — Mlinftfer-Perfonats, 
ends 6½ l 


Große Samitien-Vorftellung 


mit . 2 
585 amburger Berlin! 
Zu Anfang: ei Gefang in 15 2 f f 
Großer Lache roßer folgt 

a Heftchen des großartigen Rieſenn: 
Geſammt Enſembles des Concordia Theaters, 
Nach der Vorſtellung: Gr. Vereins⸗Tanz-Kränzchen. 

Morgen Montag, den 17. April 1899: 
Grosse Speeialitäten 3 

Ber Artiſten nur 1. Ranges. uk 
Nach der Vorſtellung: r Fent-Ball. uk 


zu haben in allen Lotterie- 


in den bekannt guten 
unter dem Koſtenpreiſe 08 


Arnold Jablonsky & Co. 


Total-A usverkauaf mini backe, 
27 sämmtliche Waaren 


Qualitäten werden zu und 


